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Hirſchberg, Sonnabend den 21. Juni. 


"Noräab._ Zus.-Sen. 


De nr 


Deutfiohland. 
Preußen. 
Kammer Verhandlungen. 


Zwei und funfzigſte Sitzung der Erſten Kammer 
; ; am 3. Mai, 

Muster: v. Rabe, Regierungskommiſſarius v. Lecog. 

Wucht der Finanzkommiſſion über die Verwendung der at: 

zehn Millionen, 

% Arnim; Ich ſtimme gegen die Regierung, weil fie die 
Union gebrochen hat und weil nur der Wahnſinn oder die Lüge noch 
ihr Beſtehen behaupten kann. Mit der Ehre des Landes iſt die 
Rgietung ebenſo umgegangen wie mit dem Gelde. Die Demü⸗ 
Eigung Preußens war beſchloſſen, das beweiſt das bekannte 
Elkülar Schwarzenberg, ferner eine Depeſche des ruſſiſchen Ge⸗ 
fndten zu Wien, nach welcher die Mobilmachung nur ſtattge⸗ 
"finden hat, um die augenblickliche Meinung des preußiſchen 
Volkes zu beſchwichtigen und pour se menager une retraite 
honprable. Die retraite ſehe ich wohl, aber nicht das honorable. 
(inte Beifall, rechts Ziſchen.) 

„Gerlach: Die Ausgabe der 18 Millionen hat ihren Grund 
in ben Ereigniſſen des Jahres 1818. Beſſer mit 18 Millionen 
=) gerettet, als mit 180 Millionen in dem Abgrunde. Die Strafe für 
„ d Sünden des Jahres 1818 kommen nach. Ich ging den Weg 
cn lac Eifürt mit Trauer; den Weg nach Frankfurt gehe ich mit 
= biſterket. Jetzt iſt mit der Revolution entſchieden gebrochen 
kurden. Wenn wir Gott und dem Könige treu bleiben, ſo ge⸗ 

| # uns die Zukunft und die Gegenwart. BE SFR 
danfemann: Die Regierung iſt an der Zerriſſenheit Deutſch⸗ 
ds ſchold; fie hat die Union vorgeſchlagen und fie wieder auf⸗ 
ben, Die Regierung hat die Unterthanen bei ihrem Wider⸗ 
— Me gegen Uebergriffe unterftügt, die Heſſen in das Unglück 
1 ine und dann im Stiche gelaſſen. Dies Miniſterjum iſt das 
10 hä was ich mir denken kann. Niemand verſuche es, die 
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NIE deſſelben zu vertheidigen. Im Lande werden die Folgen 
Ä Man regen der Regierung nicht den Miniſtern, ſondern dem 
Pr zugeſchrſeben werden. Die Mobilmachung war nicht 
15 Ih, man hätte die jetzigen Zuftände billiger haben können. 
= in "ddenbrod: Es war ſchwer mit der Revolution zu 
, nachdem andere Minifterien ſechs Monate lang mit 


— — 


Haupt momente der politiſchen Begebenheiten. 


derſelben geliebäugelt hatten. Ich erkläre das Verfahren für 
ſchlecht, daß ein Miniſterium fein Amt aufgibt, wenn das 
Steuer des Staats verloren gegangen iſt. Das jetzige Mini: 
ſterium iſt nicht "zurückgetreten, ſondern hat lieber die Krone 
in ſchlimmen Zeiten gedeckt. Durch die Mobilmachung iſt das zu 
wünſchende erreicht worden. Der Bundestag iſt der legitime 
Sproß der Germania mit dem Kriegermuthe von 1813, die 
Nationalverſammlung in Frankfurt war der Sproß der Ger⸗ 
mania und der Revolution, die Union iſt der Sproß der Ger⸗ 
mania mit einem Schöngeiſte. Jetzt aber ſoll das legitime Kind 
wieder in ſeine Rechte eingeſetzt werden. A 
Hermann: Der Zuſtand, in welchem ſich das Land befindet, 
iſt umſonſt zu theuer. Mir iſt ein ehrenwerther Untergang 
lieber als ein ruhmloſes Fortbeſtehen. Früher erwartete man 
nicht Verhaltungsbefehle von Olmütz und Warſchau, ſondern 
gab ſie ſelbſt. Damals hieß Preußens Wahlſpruch: Vorwärts! 
Man kannte jene höhere Theorie noch nicht, welche ſagt; 
„Der Starke weicht einen Schritt zurück““ Preußens Regierung 
muß das Sprüchwort befolgen: „Wer Gott vertraut, brav um 
ſich haut, wird nimmermehr zu Schanden.“ a 
Stahl: Blücher würde uns nicht das konſtitutionelle Schaukel⸗ 
ſyſtem gegeben haben. Votiren Sie uns einen großen Friedrich, 
wir wollen ihn gern an die Spitze der Regierung ſtellen. Ge⸗ 
reicht die Reiſe nach Olmütz dem Lande nicht zur Ehre, ſo muß 
man diejenigen anklagen, die uns in die kaudiniſchen Päſſe 
führten. Die zu der Erbſchaft gehörende Schuld muß bezahlt 
werden und Herr Hanſemann gehört zu den Erblaſſern. 
(Beifall.) Die Dresdener Konferenzen ſind gegen den Willen 
Oeſterreichs zuſammengetreten, weil Preußen es verlangte, und 
der Bundestag iſt wieder hergeſtellt, weil Preußen es gewollt, 
Regierungsfommiffarius: Eine öſterreichiſche Note, 
in welcher gefordert worden fein ſoll, die Truppen binnen 24 
Stunden von den Etappenſtraßen zurückzuziehen, iſt ebenfo 
wenig an die preußiſche Regierung gelangt, als dieſe geſagt hat, 
die Mobilmachung ſei nur zum Scheine vorgenommen worden,. 
Für das Circular des Fürſten Schwarzenberg und für eine 
ruſſiſche Depeſche kann die preußiſche Regierung nicht verant⸗ 
wortlich gemacht werden. ne 
Baumſtark beantragt, eine Mißbilligung der von der M 
gierung befolgten Politik auszuſprechen, EEE? 
Diefey Antrag wird verworfen, 2 ne 
(39, Jahrgang. Nr. 50.) 
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1 * > 
Die Kommiſſion hat darauf angetragen: „in Betreff der von 
dem Finanzminiſter vorgelegten Rechenſchaft über die Ausführung 
des Geſetzes vom 7. März 1850 der von der zweiten Kammer 
in ihrer Sitzung am 10. April abgegebenen Erklärung ſammt 
den dieſer Erklärung vorausgeſchickten Erwägungsgründen bei⸗ 
zutreten und dem vorgedachten Geſetzentwurfe, betreffend den 
ferneren außerordentlichen Geldbedarf der Militärverwaltung für 
die Jahre 1850 und 1851, nach den Berathungen der zweiten 
Kammer die Genehmigung zu ertheilen.“ : 
Diefer Kommiſſionsantrag wird angenommen, ; 
In Betreff der Vorſchläge der Staatsſchuldenkommiſſion wird 
der Antrag der Finanzkommiſſion auf Uebergang zur Tagesord— 
nung angenommen. 5 
Die Finanzkommiſſion trägt ferner darauf an, die Kammer 
wolle erklären, daß die im 8. 14 des Geſetzes vom 21. Febr. 
1850 vorgeſchriebene und bis jetzt beobachtete Form der Aus⸗ 
kunft, welche die Staatsſchuldenkommiſſion ſich durch die Kaſſen⸗ 
"reniforen und Einſicht der Akten verſchaffen kann, der ihr ge: 
ſtellten Aufgabe genüge. 
Eein Amendement des Abgeordneten Mathis, welches dahin 
geht, die Kammer möge die Erwartung ausſprechen, daß die 
Hauptverwaltung im Verein mit der Regierung der Staats⸗ 
ſchulden⸗Tilgungs⸗Kommiſſion die Mittel zu einer genauern 
Kontrole geben werde, ohne daß es ſpezieller Beſtimmungen 
bedürfe, wird mit 71 gegen 50 Stimmen angenommen. 
Im Uebrigen werden die Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion an⸗ 


genommen. 2 
Neun und ſechszigſte Sitzung der Zweiten Kammer 
S 8 am 1. Mai. £ 


Miniſter: v. Manteuffel, Simons, v. Weſtphalen, v. d. Heydt, 

v. Raumer, v. Rabe, v. Stockhauſen, die Regierungskom⸗ 
miſſarien Unterſtaatsſekretair Müller und Geh. Regierungs⸗ 
rath Gehrmann. 

Fortſetzung der 900 ber des Geſetzentwurfs, betreffend das 
Verfahren in den nach der Gemeinheitstheilung zu behandelnden 
Theilungen und Ablöſungen in den Landestheilen des linken 
Rheinufers. 

90. 1 bis 72 werden nach kurzen Debatten, welche meift 
ſpezieller juriſtiſcher Natur find, meiſt nach den Kommiſſions⸗ 
vorſchlägen angenommen. 

Es folgt der Bericht der Agrarkommiſſion über den Antrag 
des Abgeordneten v. Uechtritz wegen Deklaration des §. 95 
des Ablöſungsgeſetzes vom 2. März 1850, welcher dahin lautet: 

„Unter den in dem § 95 des Geſetzes vom 2. März 1850, 
betreffend die Ablöſung der Reallaſten u. ſ. w. gedachten 
„ſämmtlichen Reallaſten“, auf welche die Provokation auf 
Ablöſung ſeitens der Verpflichteten ſich erſtrecken muß,“ 
ſind a welche Kirchen, Pfarren, Küftereien 


d Schulen zuſtehen, nicht inbegriffen.“ 
b niſſion in Uebereinſtimmung mit der Regierung hält 
eine ſolche 
ſtimmig, den Antrag zu verwerfen. 


‚Es find mehrere Amendements geſtellt. 

Der Kultusminifter: Der Minifter der landwirthſchaft⸗ 
lichen Angelegenheiten bat auf mein Erſuchen an die General⸗ 
kommiſſion die Inſtruktion erlaſſen, mit den hier in Frage kom⸗ 
menden Ablöſungen einſtweilen nicht vorzugehen. Es iſt alſo 
nicht abzuſehen, weshalb man nicht noch einen Schritt weiter 
gehen ſollte. Die Kirche ift ohnehin in dem Ablöſungsgeſetz 
ſchlecht behandelt, und die Kammer wird hoffentlich in dieſem 
i Punkte beweiſen, daß ihr die Kirche nicht gleich⸗ 
giltig iſt. ö j a 

er Amendements werden in namentlicher Abftimmung ver⸗ 
worfen, 


heklaration für überflüſſig und beantragt daher ein⸗ 


Es folgt der Bericht über den Entwurf eines Geſezes wegn, 
Anfertigung und Ausgabe neuer Kaſſenanwelſungen 
Die Kommiſſion hat zwei Entwürfe eingereicht, den einm 
für den Fall, daß das Geſetz wegen Vermehrung der unperzins, 
lichen Staatsſchuld durch die Darlehnskaſſenſcheine nicht ange 
nommen würde, den andern für den Fall der Annahme de 
Geſetzes. Da das fragliche Geſetz angenommen ift, ſo ko 
der eventuelle Entwurf zur Diskuſſton. Der Finanzminſſtr o 
klärt ſich mit demſelben einverſtanden. Zn; 
Die Vorſchläge der Kommiſſion werden im Einzelnen und n 
Ganzen ohne Diskuſſion angenommen. . 
Es folgt der Bericht der Central⸗Budgetkommiſſion über zu N! 
Rechenſchaftsbericht der Staatsregierung über die Einnahmen iu 
und Ausgaben des Jahres 1819. W | 
In Betreff der im Jahre 1819 vorgekommenen Elglelbe⸗ 
ſchreitungen beantragt die Kommiſſion, die Kammer wollen MI 
für zweckmäßig und erforderlich anerkennen, daß die Genehmi: d 
gung zu den Etatsüberſchreitungen nach dem Abſchluſſe der Rech ; A 
nungen ſogleich bei dem nächſten Zuſammentritt der Name ge 
nachgeſucht werde. a a 0 
Der Fin anzminiſter erklärt ſich mit dieſem Antrgge eh 
verſtanden. 2 N 
Der Antrag wird ohne Diskuſſion angenommen, Me 
Bericht der Finanzkommiſſion über den Geſetzentwurf, br 
treffend das Penſions- und Verſorgungsweſen der Militärktt h 
liden vom Oberfeuerwerker, Feldwebel und Wachtmeiſter abivär, il 
Die Kommiſſion iſt mit dem Entwurfe einverftanden un) m 
hat nur einige formelle Abänderungen vorgeſchlagen. > 
Der Kriegsminiſter erklärt ſich mit dem Entwurſe y 
Kommiſſion vollkommen einverſtanden. 5 AR 9 
Der Geſetzentwurf wird nach dem Vorſchlage der Kommilf z 
ohne Diskuſſion angenommen. Br: Ze hi 
Zuletzt folgt noch der Bericht über Petitionen, welche uh n 
den Anträgen der Kommiſſion theils durch Uebergang zur ag 00 
ordnung, theils durch Ueberweiſung an das betreffende Mi in 
ſterium erledigt werden. R 4 


8 9 
Siebenzigſte Sitzung der Zweiten Kammer, 2 1 
am 2. Mai. ! 


60 

Miniſter: v. Manteuffel, v. Weſtphalen, v. d. Hull) 9 

Simons, Geheimer Regierungsrath Scheerer. 

Der Präſident zeigt an, daß ihm drei Schrififtlide zuge 
gangen find (wahrſcheinlich aus Pommern), welche ſich dun mn 
aussprechen, daß der Präſident nicht das Recht habe, den Hen 
Minifterpräfidenten zur Ordnung zu rufen. Die Einſender aun 
daher den Präſidenten wegen Ueberſchreitung ſeiner Machtbol 
kommenheit zur Ordnung. (Lebhaftes Gelächter links.) 1 

Berathung des Kommiſſionsberichts über das Prag 90 

Winzler: Das Preßgeſetz greift tief in den u | 5 
ein, beſchränkt den Ausdruck des freien Gedankens und 11 * 
im Intereſſe der Regierung, noch des Volkes, Durch dit 1 3 
ſchraͤkung der Preſſe wird die geiſtige Entwickelung gehemmt 
Die Preſſe ſei frei, aber mit ſtrengen Strafgeſetzen. a 

Graf Dyhrm: Es fragt ſich, was man unter freier . 
verſtehe. Gedankenfreiheit iſt freilich vorhanden. Die gut 
ſteht nicht mehr unter einem Cenſor; aber der Drücker 145 
Cenſor gemacht, denn er druckt nichts mehr, und wär it 
Werke der größten Geifter, wenn er befürchten muß, Lumen j 
zeſſion zu verlieren. In dieſem Preßgeſetz fieht man, de Kt 
das Minifterium der rettenden Thaten durch eine 1 % 
vor feinen eigenen rettenden Thaten retten muß. An 90 ö 
W zu erfahren, welches die letzte retteſ 7% 

es Miniſteriums fein wird. e 

Der Miniſter des Innern: Die Macht be de 

durch ein ſtrenges Preßgeſetz vor Mißbrauch bewahrt Weir 
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hpagegenwärtigen Sie ſich die verderbliche Wirkung der zu einer 
faltion im ſchlechteſten Sinne des Wortes herabgeſunkenen Buch⸗ 
hackerkunſt, wenn fie abweicht von der Wahrheit, von der Reli⸗ 
laat, von dem Recht und von der Sitte. Das Land ſehnt ſich 
ch einer ſtarken Regierung. Denken Sie nicht, daß Sie das 
gühgeſetz dem gegenwärtigen Miniſterium bewilligen; Sie be⸗ 
ligen es der Zukunft des preußiſchen Staates Wenn der 
Öfbentwinf aus der Diskuſſion dieſer Kammer ſo hervorgeht, 
her der Zuſtimmung der andern Kammer und der Krone vers, 
feet ſein kann, fo wird das Land ein Preßgeſetz empfangen 
ben, welches mit Befriedigung aufgenommen wird und auf 
hieende Zeiten rechnen kann. (Beifall.) 
veranlaßt eine längere Debatte. 

Bürgers: Wir wollen allerdings e'ne ſtarke Regierung, aber 
ur wollen auch ſtarke Kammern. Die erſte Kammer, indem fie 
i in Entwurf angenommen, hat einen legislativen Staatsſtreich 
95 gmacht. Es iſt dringend nothwendig, daß die Preſſe von einer 

Gmehmigung der Regierung zum Gewerbebetriebe möglichſt un: 
abhängig gemacht werde. 

„ Der Juſtizminiſter: Der Vorredner hat der erſten Kammer 
hen Staatsſtreich vorgeworfen. Als Mitglied der erſten Kam⸗ 
er lege ich Verwahrung gegen dieſen Vorwurf ein. 

e Der Präſident: Dieſe Aeußerung iſt als Aeußerung der 

1 fuſenlichen Anſicht des Redners zu betrachten. Ich muß mich 

6. Inefen dagegen verwahren, daß irgend Jemgnd außer mir eine 

h Inghörigteit eines Redners rügt. 

Der Juſtizminiſter: Als Mitglied der von dem Redner 

e Mgegriffenen Korporation halte ich mich überall, wo dieſelbe 

1 005 wird, für befugt und verpflichtet, die Angriffe zurück⸗ 
zuweſſen. 

I. Bodelſchwingh: Wenn die Verfaſſung benutzt wird, hat 

die Geſeggebung das Recht zu den wirkſamſten Mitteln, um die 

. Frechheſt der Preſſe, welche die Freiheit derſelben vernichtet, zu 

in, unkerkrücken. 

Der Regierungskommiſſarius: Die Regierung hat die 

ficht, den Uebergriffen der Preſſe Einhalt zu thun. Von allen 

Mitten, welche die Regierung gewählt hat, hat die Entziehung 
dir Konzeſſionen und des Poſtdebits die meiſten Anfeindungen 
it fahren, Die Regierung hat ſich ſchwer entſchloſſen, von dieſen 

Nitteln Gebrauch zu machen; aber eben deshalb muß fie dringend 
wünschen, daß das Geſetz zu Stande komme. 

II wird theils nach dem Vorſchlage der Kommiſſion, theils 

IM Amndiet angenommen. 

9 2 wird in der Faſſung der erſten Kammer angenommen. 

%s wird ohne Diskuſſion in der Faſſung der Kommiſſion 


angenommen, 
N ) \ 5 wird unverändert in der Faſſung der erſten Kammer an 
kommen. 

{ 


9. Geier r - i : i 
5 Wa fit die Hinterlegung eines Zeitungs Eremplars bei 
l., Vie Kommiſſion beantragt, dieſen Paragraphen zu ſtreichen. 

Bi © Ihm: Eine ſo bedeutende Beläſtigung liegt nicht vor, daß fie 
ö gen dle Gefahr in Rechnung kommt, welche entfteht, wenn die 
A at nich die Macht hat, gefährliche Schriften zu unter⸗ 
a 0. Bodelſchwingh: Die Beſtimmung der Hinterlegung 


„. Wbeiibifger Schriften vor der Verbreitung iſt nöthig, wenn 
ch. ace überhaupt wirkſam ſein ſoll. Diejenigen, welche 
0 Er eſtimmung nicht wollen, wollen, daß die verderblichen 
e ten ungehindert verbreitet werden. 


. = Regierungskommiſſarius: Die Polizei muß vor 
ui derbreitung von einem Werke Einſicht nehmen können, ſonſt 
1 die Veſtrafung und Verhinderung ganz vom Zufall ab⸗ 


006 und die letztere in der Regel erſt dann eintreten, wenn 
uch ſchon in Jedermanns Händen wäre. Durch ſolche Be: 
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ihr erſt ihre wahre Bedeutung gegeben. 25 
$. 6 wird mit einem Amendement des Abgeordneten v. Bodel⸗ 
ſchwingh angenommen. 1 äR 


Ein und ſiebenzigſte 


ſtimmungen wird die Freiheit der Preſſe nicht gefährdet, vielmehr 


Sitzung der Zweiten Kammer 
am 3. Mai, a 2 
Miniſter: v. Manteuffel, v. d. Heydt, v. Weſtphalen, v. 
Stockhauſen, Simons, Regſerungs-Kommiſſarius Scheerer. 
Fortſetzung der Berathung des Preßgeſetzes. * 
9. 7 wird nach dem Antrage der Kommiſſion geſtrichen. 
F. 8 8 und 9 werden nach den Anträgen der Kommiſſton an⸗ 
genommen. f * 
$. 10 wird mit Verwerfung der Anträge der Kommiſſion nach 
dem Beſchluſſe der erſten Kammer angenommen. © 
$. 11 wird nach dem Kommiſſionsvorſchlage angenommen. 
F. 12 wird nach der Faſſung der erſten Kammer angenommen. 
§. 13 wird theils nach dem Vorſchlage der Kommiffion, theils 
mit einer vom Kriegsminiſter beantragten Redaktion und theils 
nach dem Beſchluſſe der erſten Kammer angenommen. 2 
$ $. 14 bis 17 werden ohne Debatte nach den Kommiſſtons⸗ 
vorſchlägen angenommen. : ET 
$. 18 wird auf Antrag der Kommi ſion gefttihen. 
J . 19 und 20 werden ohne Debatte in der Faſſung der Kom⸗ 
miſſion angenommen. — 
$. 21 wird in der Faſſung der Kommi'fion verworfen, dagegen 
nach dem Amendement des Abgeordneten v. Bodelſchwingh 
angenommen. 5 
Der Regierungskommiſſar hebt hervor, daß in der 
letzteren Zeit grade die Tendenzromane und die Romanliteratur 
dazu benutzt worden ſind, um politiſche Meinungen und Anſichten 
zu verbreiten. Er erklärt fi mit dem Amendement des Abg. 
v. Bodelſchwingh einverſtanden. 
9. 22 wird ohne Debatte in der Faſſung der erſten Kammer 
angenommen. 5 ö 
$. 23 wird in der Faſſung der Kommiſſion mit einem Amende⸗ 
ment des Abgeordneten v. Bodelſchwingh angenommen 
$. 24 wird in der Faſſung der erſten Kammer angenommen. 
F. F. 25 bis 28 werden in der Faſſung der Kommiſſion an⸗ 
genommen. 5 3 
$. 27 a. der Kommiſſion iſt durch frühere Beſchlüſſe weg⸗ 
eſallen. 5 Be 
3 §. 28 wird in der Faſſung der erſten Kammer angenommen. 
$ 29 wird nach den Kommiſſionsanträgen angenommen. 
§. F. 30 und 31 empfiehlt die Kommiſſion zu unveränderter 
Annahme. ? — 
v. S5 elfi beantragt, ſtatt der §. $. 30 und 31 
einen neuen Paragraphen folgenden Inhalts einzuſchalten: 
„Die mittelſt der Preſſe verübten Vergehen, welche mit Frei⸗ 
heitsſtrafe von mehr als drei Jahren bedroht ſind, gehören 
zur Kompetenz der Schwurgerichte. Im Uebrigen regelt 
ſich die Kompetenz der Gerichte zur Aburtheilung der mittelſt 
der Preſſe begangenen ſtrafbaren Handlungen nach den Arti⸗ 
keln 13 bis 15 des Geſetzes über Einführung des Straf⸗ 
geſetzbuches.“ : 5 % 
Der Juſtizminiſter: Die Berichte der Obergerichtsprä⸗ 
ſidenten gehen übereinſtimmend dahin, daß das Reſultat der 
Schwurgerichts⸗ Verhandlungen in Preßprozeſſen meiſtens kein 
erwüaſchtes iſt; die Sprüche find meiſtens weniger Nechtsſprüche, 
als vielmehr Ausſprüche einer Partei. Die Aburtheilung d 
Preßvergehen durch Richter giebt mehr Garantieen. um 
Erfahrungen willen empfehle ich das Amendement Ne 
v. Bodelſchwingh nicht. SER 
Bürgers 3 Aus politiſchen Gründen dürfen Bi 1 
Preßvergehen dem Schwurgerichte nicht entzogen w erden. 


* 
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Kompetenz der Schwurgerichte iſt die Grundlage der politiſchen 
und konſtitutionellen Freiheit. Die entgegengehaltenen Erfah⸗ 
N verſchlagen nichts, denn in den letzten Jahren haben Alle 
eſündigt. 

5 Reichenſperger: Durch den Antrag des Abgeordneten v. 
Bodelſchwingh wird der Freiheit der Preſſe und dem Inſtitut des 
Geſchwornen⸗Gerichts ein weſentlicher Dienſt geleiſtet. Auf die 
Koſtſpieligkeit des Verfahrens vor Geſchwornen iſt viel Gewicht 
zu legen, denn es kommt viel darauf an, daß die Juſtiz prompt 
und billig iſt. Der große Apparat einer Schwurgerichtsſitzung 
ſteht in keinem Verhälkniß zu einem unbedeutenden Schmähartikel; 
es iſt als ob man eine große Maſchine anwenden wolle, um einen 
Pfropfen aus der Flaſche zu ziehen. Die Geſchwornen follen auch 
vorzugsweise befähigt fein, und grade dieſe vorzugsweiſe Befähi⸗ 
gung iſt ſehr zu bezweifeln. Die Geſchwornen haben durchſchnitt⸗ 
lich nicht auf der Höhe ihrer Miſſion geſtanden. Durch Rechte⸗ 
ſprüche der Geſchworenen auf Freiſprechung, obwohl man die 
Ueberzeugung hat, daß ein Schuldig hätte erfolgen müſſen, wird 
die Achtung vor der Rechtspflege untergraben. Das Geſchwor⸗ 
nen: Inſtitut iſt noch jung, noch zu jung. Bis erſt das nöthige 
Rechtsgefühl im Volke lebt und das Inſtitut ſichere Garantieen 
giebt, find die beantragten Beſchränkungen nöthia. 

Der Regierungskommiſſarius: Die Beſtimmung ſteht 
mit der Verfaſſung im Einklang. Die Gerichte ſind namentlich 
für unruhige Zeiten für politiſche Vergehen da, denn grade in 

dieſen Zeiten kommt es darauf an, das Geſetz mit Energie auf⸗ 
recht zu erhalten. 

Simſon: Wenn man die Preſſe beſchränkt, beſchränkt man 
das geiſtige Leben der Nation. Wenn die Staatsanwalte von 
den Sprüchen der Geſchwornen nicht befriedigt ſind, ſo iſt das 
ganz natürlich; dafür würden die Geſchwornen, wenn man ſie 
fragte, ſich ebenſo von den Anklage⸗Begründungen der Staats⸗ 
anwalte unbefriedigt erklären. Wie die Vorſchläge neben der 
Verfaſſung beſtehen können, das vermag ich nicht einzuſehen. 

Der Juſtizminiſter: Die Berichte über die gemachten 
Erfahrungen ſind nicht von Staatsanwalten ausgegangen, ſon⸗ 
dern von Präſidenten und dieſe ſtehen doch gewiß nicht auf einem 
Parteiſtandpunkte. Ich muß dies aber auch von den Staats: 
anwalten behaupten. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag des Abgeordneten v. 
Bodelſchwingh angenommen und damit iſt der Kommiſſions⸗ 
antrag befeitigt, 

Berlin, den 14. Juni. Bekanntlich haben des 

Königs Majeſtät vor einiger Zeit, um denjenigen, welche 
ſich durch nützliche Erfindungen, wiſſenſchaftliche Thätigkeit 
oder ſonſtiges gemeinnütziges Wirken um die Gewerbe be⸗ 
ſonders verdient machen, ein Zeichen öffentlicher Anerkennung 
zu Theil werden zu laſſen, die Prägung einer Medaille in 
Gold und Silber mit der Inſchrift „für Verdienſt um die 
Gewerbe“ zu befehlen geruht. Die erſte goldne Medaille 
dieſer Art iſt dem Wirklichen Geheimen Rath Beuth ver— 
liehen worden. 

Potsdam, den 16, Juni. Der Feld marſchall Fürſt 
Paskewitſch von Warſchau ift mit einem anſehnlichen 
militairiſchen Gefolge hier angekommen, um Sr. Majeſtät 
dem Könige perſönlich feinen Dank für die Ernennung zum 
preuß. Feldmarſchall darzubringen. 

Berlin, den 17. Suni, Nachdem geſtern Mittag der 
General von Wrangel die Offiziere der Berliner Garniſon 
auf dem Pariſer Platze Sr. Durchlaucht dem Feldmarſchall 

2 


und Statthalter von Polen, Fuͤrſten von Warſchau, Gu, fe 
fen Paskiewitſch⸗Eriwanski, vorgeftellt hatt, fu + 
der Fürſt, in preußiſcher Feldmarſchalls⸗Uniform, nach ug 
Standbilde Friedrich des Großen. Mittags begab ſſch hn u 
Fürſt nach Potsdam, um den Majeſtäten aufzumarten, 1 N 
Abend fuhren Ihre Majeſtäten der König und die Königin, 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz von Preußen, der puh 
Karl, der Prinz Friedrich Wilhelm, der Prinz Friedrich A 
Ihre Hoheiten der Erbprinz von Anhalt-Deſſau, der bib; 
prinz von Sachſen⸗Altenburg, der Markgraf Wilhalm zm 
Baden, Se. Durchlaucht der Fürſt von Warſchau un) 
Se. Excellenz der Miniſter-Präſident Freiherr von Dan: 
teuffel auf dem Dampfſchiffe nach der Pfauen ⸗ Jil und 
nahmen dort im Palmenhauſe den Thee. Heute Vormittag 
war zu Ehren des Fürſten von Warſchau zu Potsdam 9: 
rade der Garniſon. Zu dem darauf folgenden dejeuner- 
dinatoire im königlichen Schloffe waren, außer den Stab; 
Offizieren der Potsdamer Garniſon, alle hier befindlichen ze 
Offiziere des erſten Infanterie-Regiments, deſſen Chef In, 
Fürſt von Waſchau ift,. befohlen. Heute Nachmittag wid 
in Berlin die Berliner Garniſon vor dem Feldmarſchll 
Fürſten von Warſchau im Feuer exereiren. Der Füeſt zit 
ſich, ungeachtet ſeiner 71 Jahre, ſehr rüſtig. — 8 


Sachſen⸗ Altenburg. 20 N 


Altenburg, den 12. Juni. Heute wurde nach vorduß 
gegangenem Gottesdienſte in der Hofkirche unſer Landi 
von dem Herzoge in Perſon eröffnet. Dieſer jegige ß 
tag ſtellt rückſichtlich der Perſönlichkeiten ein ganz ander 
Bild dar als der von 1848. Die demokratiſche Parte var 
damals ift nur durch Ein Mitglied vertreten. 


Sachſen⸗-Weimar. e 
Weimar, den 15. Juni. Wir erwarten die Zufams 
menberufung eines außerordentlichen Landtages, weſchim 
eine Modifikation der demokratiſchen Gemeindeordnung id 
des demokratiſchen Landtagswahlgeſetzes proponirt Werk! 
ſoll. Man darf mit Gewißheit annehmen, daß ſelbſt 
aus jenen Wahlen hervorgegangenen Vertreter der 1 15 
ſition zuſtimmen werden, da man einestheils einſiht, A m 
Rudolſtadt und Weimar doch nicht die einzigen bemalt) 
ſchen Staaten im deutſchen Bunde bleiben können, auen, g 
ſeits aber auch ſich nicht verhehlen kann, daß bei dem Kirn 
der Bevölkerung jene Geſetze durchaus kelnen Anklang gl 
funden haben. 0 5 


Kurfürſtenthum Heffen. 

Kaffel, den 14. Juni. Der Spielpächter von 
helmsbad hat von der hiefigen Regierung nicht die 5 
erhalten in den hieſigen Bädern ſpielen zu wie 
deshalb gegen die Regierung wegen Nichterfüllung konten 
licher Verpflichtung klagbar geworden. Die DL 
ſtützt ſich jedoch auf den Grundfag, daß ane Ea 
unmoraliſch fei, und da aus etwas Unmorgliſchem nem 
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du Rechte abgeleitet werden konnen, fo ſteht zu erwarten, daß 
U in Pächter vergebens prozeſſirt. . 
Dem hiefigen Stadt⸗Magiſtrate iſt vom Minifterium 


inttierung öſterreichiſcher und bayeriſcher Truppen der 
Ende erwachſenen Koſten eine Anleihe zu machen. 


Großherzogthum Heſſen. 
Darmftadt, den 15. Juni. Se. Königliche Hoheit 
u Prinz Wilhelm von Preußen iſt geſtern Abend 
fie in erwünſchtem Wohlſein eingetroffen und wird einige 
Mage hier verweilen. 


0 Franfhreich. . 
c Paris, den 12. Juni. In der geſetzgebenden Ver⸗ 
"| fimmlung wird das Nationalgardengeſetz zum dritten Male 
„. lligthen. Arnaud behauptet, der Soldat müſſe dem Ges 
is) fie, wenn es einem früheren Rechte zuwider fei, unge⸗ 
e hörſam werden. Dieſe Aeußerung erregt einen furchtbaren 
bm. Arnaud ſagt zwar: „ich würde nicht deſertiren, 
h fordern ich würde meinen Degen zerbrechen und mich vor ein 
A AKtlegsgericht ftellen; der Präſident erklärt aber feine 
Ye) Wufetung für eine direkte Aufforderung der Armee zum 
I Ungeherfam, wenn man jeden Soldaten zum Richter über 
dle Befehle mache, und ruft Arnaud zur Ordnung. Da 
Anand feine Worte nicht zurücknimmt, fo wird er zum 
weiten Male zur Ordnung gerufen, und als auch dies ver⸗ 
4 geblich iſt, befragt der Präſident die Verſammlung, ob 
10 dem Redner das Wort entzogen werden felle, was mit 
0 großer Majorität bejaht wird. Arnaud verläßt die Tribüne 
und wird von feinen politiſchen Freunden, unter welchen 
auch Victor Hugo, lebhaft begrüßt. 
du Pezenas in Süd⸗Frankreich hat man dieſer Tage eine 
m ihm Pulverfabrik entdeckt und zwei mit der Verfertigung 
m der Patronen beſchäftigte Individuen verhaftet, 
0 Vorige Nacht drang die Polizei in ein geheimes Spiels 
u bet, wo fie 7 Spielerinnen von Profeffion, 15 Studenten, 
hi is einen Türken und einen griechiſchen Offizier 
„. Pfand, 


Paris, den 12. Junſ. Mehrere Mitglieder der Ma: 


its Mitt wollen die Aufhebung des Dekrels der proviſoriſchen 
a fhkrung beantragen, wodurch die Todesſtrafe für politiſche 
m Stbrechen abgeſchafft wurde. 8 

1. ‚al Roanne, wo neulich einige Demokraten ins Handels⸗ 
4 10 gewählt wurden, legten fofort die übrigen Mitglieder, 
1 uche der Ordnungspartei angehören, ihre Stellen nieder. 
gars, den 13. Juni. Bei der Berathung des Na⸗ 
1 ab baldengeſezes, als der Artikel zur Diskuſſion kam, 
ft 10 550 Diejenigen, denen der gewöhnliche Dienſt eine 
fe 0 werliche Laſt fein würde, von Amtswegen von der 
u nen Nationalgarde ausgeſchloſſen werden fellen, empfahl 


Mi iin Coup das preußiſche Wehrſyſtem, wodurch 


mM Wed das Kriegsbudget von 450 Millionen auf 
b illionen herabgefetzt werden könnte. Die Straf: 
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üfgegeben worden, behufs Deckung der durch die Ein⸗ 


beſtimmung gegen Natjonalgardiſten, welche bei Gefährdung 
der öffentlichen Ruhe ſich zu ſtellen verſaͤumen, wird ange⸗ 
nommen. Für das ganze Geſetz ſind 429 Stimmen und 
dagegen 235. 25 

Paris, den 14. Juni. Die bis jetzt der Nationalver⸗ 
ſammlung übergebenen Petitionen um Reviſion der Ver⸗ 
faſſung tragen gegen 800,000 Unterſchriften. In der 
Verſammlung des Reviſionskomité's bekämpfte General 
Cavaignac das Vorhaben, die Frage zwiſchen Republik und 
Monarchie zu ſtellen. 

Paris, den 14. Juni. Die wegen des bekannten Kom⸗ 
plotts von Lpon gefangen gehaltenen Perſonen, worunter 
Charles Leſſeps, ehemaliger Deputirter und Staatsrath, 
haben von ihrem Gefängniß aus eine Proteſtation gegen ihre 
jetzt 8 Monate dauernde Unterſuchungshaft erlaſſen, indem 
fie zugleich energiſch verlangen, vor ein Geſchwornengexicht 
geſtellt zu werden. Aus dieſer Proteſtation geht hervor, daß 
dieſe Perſonen ſeil dem Monat Dezember bis zum Augen⸗ 
blick, wo ſich der Lyoner Gerichtshof in dieſer Angelegenheit 
für inkompetent erklärt hat, kein Verhör mehr gehabt haben. 
Dieſelben proteſtiren ebenfalls energiſch gegen die Abſicht, 
die man hat, fie vor ein Kriegsgeticht zu ſtellen, und fragen, 
welches neue Verbrechen man ihnen zur Laſt lege, da ſie bei 
dem Komplott von Lyon, dem Ausſpruch des Gerichtshofes 
zufolge, nicht betheiligt ſeien. EN 


Portugal. E 

Liſſabon, den 6. Juni. Das neue Wahlgeſetz iſt bes 
endigt. Mit Ausnahme der Familienväter muß man 900 
Reis (6 Fr. 25 C.) Steuer zahlen, um Wähler zu fein, 
Die Wahlen geſchehen indirekt. Von den durch Saldanha 
rehabilitirten Pairs haben nur vier dieſen Akt angenommen. 
Die Munizipalgarde der Hauptſtadt wird theilweiſe aufgelöſt. 
Ihrem Ex⸗Kommandanten hatte Saldanha ein Regiment 
zur Verſöhnung angeboten. Er hat es aber ausgeſchlagen. 
Ueberhaupt muß Saldanha bei der Garniſon ſehr auf ſeiner 
Hut fein, weil der Hof alle Federn gegen ihn in Bewegung ſetzt. 

Großbritannien und Irland. 

London, den 14. Juni. Geſtern war großer Hofball 
im Koſtüm der Zeiten Königs Karl II. Die Königin hatte 
dabei die Abſicht, den Londoner Fabrikanten und Laden⸗Be⸗ 
ſitzern eine einträgliche Beſchäftigung zu verſchaffen, und 
dieſe Abſicht wurde vollkommen erreicht, denn die Königin 
ſowohl als ihre zahlreichen Gäfte entfalteten einen außer⸗ 
ordentlichen Glanz. Der Herzog von Wellington erſchien 
in der Uniform eines Soldaten aus der Zeit nach der Reſtau⸗ 
ration; der ruſſiſche Geſandte im Koſtüm eines Ambaſſä⸗ 
deurs aus der Zeit von 1660. Die Gemahlin des ruſſiſchen 
Geſandten und einige engliſche Damen glänzten durch einen 
Juwelenſchmuck von unermeßlichem Werthe. 3 

London, den 14. Juni. Im Unterhauſe trat endlich 
Lord Ruſſell mit den längſt erwarteten Geſebesvorſchlägen 
über Verbeſſerungen im Kanzleihofe und über Regelung der 


s 


. 


Sterling. 


Gehalte der oberen Richter der Gerichtshöfe von Queens 
Bench und Common Pleas hervor. Die Gehälter der 
höchſten Gerichtsbeamten ſollen um etwas vermindert wer⸗ 
den. Bis jetzt bezieht der Lordkanzler 14,000 Pfd. Sterl. 
(98,000 rtl.), der Maſter of the Rolls 7000 Pfd. und die 
beiden Hilfsrichter jeder 6000 Pfd. Sterl. (32,000 rtl.) 
Das Haus bewilligte für den Kaffernkrieg 300,000 Pfd. 


Italien. 


Turin, den 8. Junj. Aus Nizza find kürzlich zwei 
Franzoſen wegen politiſcher Demonſtrationen ausgewieſen 
worden. Ein gleiches Schickſal hatte auch ein ruffifcher 
Emigrant, wie man ſagt, in Folge einer diplomatiſchen Re⸗ 
klamation. In Nizza befindet ſich auch der deutſche Dichter 
und Freiſchaarenführer Herwegh. 

Rom, den 4. Juni. Das franzöſiſche Kriegsgericht 
hat vier römifche Soldaten zum Tode und einen zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt. Dieſe fünf Perſonen 
gehören zu den 16 Soldaten, welche die römiſche Patrouille 


bildeten, die eine franzöſiſche vor einiger Zeit angegriffen 


hatte. Die übrigen 11 ſind freigeſprochen worden. 
Rom, den 5. Juni. Obgleich, behufs der beabſichtigten 
Vermehrung der päpſtlichen Armee, 30 Skudi Handgeld für 
jeden Rekruten feſtgeſetzt ſind, ſo zweifelt man doch, aus 
Eingebornen eine regelmäßige und beſtändige Armee zu 
Stande zu bringen, denn es iſt kein leichtes Unternehmen, 


im Kirchen⸗ Staate ſechstauſend taugliche und zuverläßige 


Männer zu finden, man entſchlöſſe ſich denn, die Rekruti⸗ 
rung auch auf die Proletarier und Landſtreicher auszudeh⸗ 
nen. Eine aus der Bevölkerung der Städte rekrutirte Ar⸗ 
mee wird immer die Beſorgniß wach erhalten, daß ſie bei der 
erſten Gelegenheit, ſtatt die Sache der Legitimitaͤt aufrecht 
zu erhalten und zu vertheidigen, ſich für die Revolution er: 
klären werde. i 
Griechenland. 


Athen, den 28. Mai, Obgleich es bei uns fo weit ger 
kommen iſt, daß wir, um ſicher zu reiſen, der militäriſchen 
Bedeckung bedürfen, ſo reicht doch auch dieſe nicht mehr 
aus. Zwiſchen Korinth und Argos wurde kürzlich eine 
Reiſegeſellſchaft von Räubern angegriffen und ausgeplündert, 
wobei zwei Gensdarmen todt auf dem Platze blieben. Zu 
dieſer Landplage kommt noch die Zwietracht unter den ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen der Truppen, wozu die ſchlaffe 
Disziplin die leidige Veranlaſſung iſt. In Nauplia geriethen 
Gensdarmen und Artilleriſten dermaßen an einander, daß 
zwei getödtet und zwölf ſchwer verwundet wurden. Der 
König iſt e weder im Kabinet noch im Regie⸗ 
rungsſyſtem eine Aenderung vorzunehmen. Die Oppoſition 
baut ihre Hoffnung auf den Unbeſtand der Dinge, und hier 


iſt vor allem der Kampf der Staatsideen gegen den unbön⸗ 


digſten Privat⸗Egoismus, wie er wohl nirgends in dieſem 
Maßſtabe und fo allgemein angetroffen wird und der auf dem 


794 


Preußen beſtanden habe, und in demſelben durch 


n 


grabeften Wege zur Zerſetzung des Staatslebens führt, g 10 
zufechten und dieſer Kampf iſt in der That beunruhigend, 


Rußland und Polen. | 
Warſchau, den 13. Juni. Geſtern Vormittag reift i 
die Kaiſerin nach Petersburg ab. An demſelben Tag | 
reiſten auch die preußiſchen Prinzen und die Fürſten Windſſch⸗ | 
grätz und Lichtenſtein, fo wie der Freiherr von Heß ban | 
Warſchau ab. N * 
Amerika. 1 | 

New:Vork, den 28. Mai. Dem Cenſus vom She | 
1850 zufolge giebt es in den Vereinigten Stage u 
Nord⸗ Amerika | 
19,668,736 Weiße, 

419,173 Farben, ’ | 

3,179,589 Sklaven. | 
| 

L 

| 

( 
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23,267,498 Einwohner. f 
Seit zehn Jahren hat ſich alſo die Bevölkerung um fehl 
Millionen vermehrt. Vor 61 Jahren zählte die Nepublit 
noch nicht 4 Millionen Einwohner, fo daß ſich alfo feitbin 
die Bevölkerung um 580 Prozent vermehrt hat. Fährt ſt 
noch 50 Jahre in derſelben Weiſe fort, ſo wird die Bilk, 
zahl am Ende des 19. Jahrhunderts volle 100 Millionn 
betragen. 5 iR 
Rio Janeiro, den 12. Mai. Der Kaifer von Bu. 
filien hat die Kammern in eigener Perſon eröffnet. Aus 0 
Thronrede geht hervor, daß derſelbe feſt entſchloſſen iſt, Mi 
zum Geſetz vom 4. Septbr. geduldeten Sklavenhandel gi, 
lich zu unterdrücken, ſo daß er auch nicht nach dem kleſnſeh 0 
Maßſtabe wieder zum Vorſchein komme. 5 8 
China. g 
Die Unruhen in Kwangſi und Kwangstung fi 
ſtalten ſich immer drohender. Dem Vernehmen nach find 
die Städte Ho und Kaikien von den Inſurgenten überfallen, 
beraubt und eine große Anzahl Civil: und Militairzdeanl |, 
ermordet worden. Chinefifche Piraten beunruhigen IN! 
chineſiſche Meer. Engliſche Kriegsſchiffe find zur Bafıl 
gung der Piraten ausgelaufen. „ ) 
Die Zwiſtigkeiten zwiſchen den Holländern und Ching 9 
auf Borneo ſind ausgeglichen und den Chineſen fa 3 
Amneſtie gewährt. Ba | 
4 RN 
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Anfang des neuen Bundestages 1 
Man hat die Weigerung, auf den Wunſch des pra 0 5 
Bundes⸗Geſandten, in Bezug auf die NNß— 5 
Sitzungs-Akten, einzugehen, als eine Niederlage dungen | 
Oeſterreich gegenüber, dargeſtellt, weil darin wee | 
liege, daß der vollgültige Bundestag ſchon längſt ph | 
fi; mil | 
hätte be 


Beitritt rechtlich keine Veränderung vorgegangen 
hat verlangt, daß Preußen auf ſeiner Forderung 


» 


0 acts zu vergeben, 


ett der Bundestag als wirklicher Bundestag galt. 
Ehre Preußens iſt ſomit volle Genüge geſchehen, aber freilich 
nicht Denen, welche den Konflikt zwiſchen Preußen und 


Inden ſollte. 


ſo wie es überhaupt, um ſeinem guten Rechte 
hätte eine feierliche Wiedereröffnung bei 
legenheit des erſten Eintritts ſeines Geſandten durchſetzen 
alffen. Es war indeſſen das Eine fo wenig, als das Ans 


el. weſentliches Erforderniß. Daher konnte ſich Preußen 


ſuüber hinwegſetzen. Die Wiedereröffnung iſt thatſächlich 
Ind rechtlich nicht vor dem Augenblicke erfolgt, wo ſämmt⸗ 
Ihe deutſche Regierungen in der Bundes⸗Verſammlung 
treten waren. Sowohl die Bundes⸗Akte als die Schluß⸗ 


te beſtimmt, daß, wo es auf organiſche Einrichtungen des 
Hundes ankommt, nicht Stimmenmehrheit, ſondern Stim⸗ 


mneinheit entſcheidet. Da nun der Bundestag ohne Zweifel 
ineorganifche Einrichtung des Bundes iſt, fo war Preußen 
ſurchaus in feinem Recht, wenn es behauptete, die Wieder⸗ 
heftellung der Bundes⸗Verſammlungen müſſe ebenſo wie 
de Aufiöfung derſelben einſtimmig erfolgen, und es ſei dazu 
in borausgehender förmlicher Beſchluß ſämmtlicher deut⸗ 
für Regierungen nöthig. Dieſer Beſchluß 'iſt auf den 
Dresdner Konferenzen erzielt worden. Der neue Bundestag 
italfo ein Kind dieſer Konferenzen, und fein Anfang dürfte 
die Tag fein, an welchem die Bundes-Central-Kommiſſion 
ihre Funktionen in die Hände des Bundestags niederlegte. 
Das war der öte Juni. Dieſer Tag iſt zugleich der Tag, 
an welchem die ſchon lange in Frankfurt befindlichen Ver⸗ 
lkeler Frankreichs und Englands dem Präſidial-Geſandten 
ihre Grebitive Überreichten, ein Beweis, daß auch ihnen erſt 
Der 


Oſſerteich auf die Spitze treiben möchten, um damit die 
Genz Deutſchlands von Neuem in Frage zu ſtellen. 


ö Louiſe Karſchin. 
Ein Eharakterblld aus dem Frauenleben des achtzehnten 
8 Jahrhunderts. 
Erſte Abtheilung. 
’ Das Maͤdchen. 
(Fortſetzung.) 
Me beſonderer Freude trieb Louiſe am folgenden 
Norgen ihre Kühe auf die Weide. Sie hatte ſich kaum 
190 genommen zu frühſtücken, hatte vergeſſen ihr Mit⸗ 
e mitzunehmen, und eilte nun mit ſchnellen 
bitten der Trift zu, auf welcher fie ihren Hirten 


Wirklich ſaß Johannes ſchon wie geſtern unter der 


|‘ Sue ſie erwartend. 
Kom 


| Ben kleinen Raſenhügel neben feinem Sitze deu⸗ 


Louiſe, ſetze Dich zu mir,“ rief er ihr zu, 


Wie die Kühe werden ſich nicht wieder verlaufen, 
ke (hlänmmaften Falle helfe ich Dir mit ſuchen, alſo 
u! ouiſe war ganz Ohr, fie nahm an Mage: 


| baut Schichal ſo innigen Antheil wie an ihrem eigenen 
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Leben, und freute ſich unbeſchreiblich, als das ſchwer— 
BR Paar ſich nach langer Trennung endlich wie⸗ 
er fand. e 

Sie dachte ſich dunkel das Vergnügen, was man beim 
Niederſchreiben einer ſo ſchönen Geſchichte empfinden 
müſſe, und ſagte zu Johannes: „Ich weiß nicht, wie es 
kommt, aber mir träumen oft wunderliche Geſchichten. 
Ach, wer doch einmal ſo etwas erlebte!“ 2 
1 „Solche Angſt willſt Du ausſtehen?“ fragte tadelnd 
Johannes. 

„Aber auch ſolche Freude! es muß herrlich ſein, Gräfin 
Magelone zu heißen. Dein Kleid iſt von Sammt, das 
meine von Seide; Du biſt ein mächtiger Graf, ich 
Deine Schweſter, dort iſt unſer Schloß, da ſtehen unſre 
Diener.“ = 

Ohne es zu bemerken, war fie bei diefen Worten auf: 
geſtanden und ſtolzierte auf der Wieſe herum, bis Johan⸗ 
nes Rede fie wieder aus ihren Träumereien weckte. 
„„Du biſt glücklich!“ ſagte er, „ich bin es nur, ſo lange 
ich leſe; denn es betrübt mich, daß ich nicht ſo viel lernen 
kann, als ich möchte, und am Ende zeitlebens ein Rinder⸗ 
hirt bleiben muß!“ d 

Auch heute ſchied Louiſe erſt mit der ſinkenden Sonne 
von ihm, und ließ ſich, von Magelone und dem Grafen 
Peter erfüllt, geduldig von der Mutter ausſchelten. 

Täglich ſah ſie von nun an ihren Hirten, welcher faſt 
immer mit einem neuen Buche kam, das er ſich oft auf 
die liſtigſte Weiſe verſchafft hatte. Entweder las er ihr 
vor, oder ſie ſprachen über das Geleſene mit einander, 
und nahmen an ihren Helden und Heldinnen den innig⸗ 
ſten Antheil. ern 

Der Sommer neigte ſich zum Ende, der Herbſt färbte 
die Bäume gelb und roth; endlich bedeckte kalter Reif die 
Triften, und Louiſe empfing das Gebot, heute zum 
letzten Male die Kühe auszutreiben, was ſie mit Thränen 
ihrem Freunde Johannes mittheilte. . 

Auch er weinte, und die beiden guten Kinder ergoſſen 
ſich in Klagen. Endlich ſagte Louiſe: „Sey ruhig, Jo⸗ 
hannes, der Winter währt nicht ewig, und ſobald das 
erſte Grün hervorkommt, bin ich wieder hier auf der Trift; 
denke, ich ſei verſchwunden wie Magelone und hoffe 
auf meine Rückkehr. f x 

Sie ſchüttelten einander treuherzig die Hände, und 
Louiſe ging, ihre Kühe vor ſich her treibend, in das 
Städtchen. j 1 55 

Die erſten Tage fühlte Louiſe ſich ſehr unglücklich; das 
Schelten ihres Stiefvaters, die kummervolle Miene ihrer 
Mutter, das Geſchrei ihrer kleinen Stiefgeſchwiſter, 
die Rohheit manches Reiſenden, der in dem Gaſthofe 
einkehrte, Alles dies peinigte Louiſen unbefchreiblich 7 

Ein Tag ging wie der andre hin, Hempel, ihr Stief 
vater, machte ſich im Hauſe und im Hofe zu ſchaff n, 


= 
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bediente die Durchreiſenden, denen er ſich auch oft durch 
Brutalität unangenehm machte, und ſetzte ſich des Abends 

mit einigen Bürgern aus Tirſchtigel an den Tiſch, um 

mit ihnen zu ſchwatzen, und ſie von Zeit zu Zeit mit Bier 
zu verſehen. Ihre Mutter führte die Aufſicht über das 
ganze Hausweſen, muſterte die Arbeiten der Magd und 
war ſelbſt unabläſſig geſchäftig; Louiſe mußte, ſobald ſie 
des Morgens angekleidet war — im Falle ſie nicht auch 
die Nacht bei den Kindern zugebracht hatte — ihre kleinen 
Geſchwiſter wiegen und herumtragen, und niemals blieb 
ihr eine freie Stunde. Anfangs litt ſie dabei, aber 
nach und nach gewöhnte ſie ſich daran, was um ſie 
her vorging, nicht mehr zu beachten; ſie verſetzte ſich in 
ihre eigene Welt und fühlte ſich glücklich dabei. Sie bil⸗ 
dete ſich ein, daß fie in das finftere Haus verbannt ſei, 
hoffte auf den Frühling, der ſie daraus erlöſen würde, 
und da ihr Herz mit vieler Liebe an den Kindeen hing, 
erblühte ihr aus dieſen ein früher nie geahntes Glück. 

Der Winter ging vorüber, der Schnee verſchwand, das 

friſche Grün blickte hervor, die Lerche ſang und die 

Stimme der Frau Hempelin ſchien Louiſen der Spruch 

einer ihren Bann löſenden Göttin, als ſie ſagte: „Louiſe, 
treibe morgen früh die Kühe auf die Weide!“ 

Loniſe konnte die ganze Nacht über nicht ſchlafen, ihr 
Herz ſchlug laut vor Freuden, das war des Glückes zu 
viel; fie ſollte morgen ihre liebe Trift, ihren Freund 
Johannes, ein Buch wiederſehen! 

Kaum war im Oſten ein lichter Streif ſichtbar, ſo 
kleidete ſie ſich ſchon an und hüpfte hinab in den Stall, 
ſingend ihre Kühe fortzutreiben. Ziemlich früh kam ſie 
auf der Weide an; ſie war öde und leer, Johannes 
fehlte, 

Verloren haften die grünen Fluren, der blaue Himmel, 
die milde Luft ihren Reiz, die arme Louiſe ſchluchzte und 
wehklagte laut, uud wollte eben ihren Rückweg nach der 
andern Trift antreten, als Johannes mit ſeiner Heerde 
und mit einem Buche in der Hand erfchien, 

„Louiſe!“ rief er freudig, und das Mädchen, vom 

tlefſten Schmerz zum höchſten Jubel übergehend, lief auf 
ihn zu, und fand nun ihrer Freude kein Ende. 
Nun begann für Beide wieder das ſchuldloſe, glück 
liche Leben, was ihnen ſo unendlich lieb war. Johannes 
und Louiſe laſen einander abwechſelnd vor, ſprachen über 
das Geleſene, und ſchufen ſich ein Reich aus bunten 
Träumen. 

Auch dieſer Sommer ſchwand dahin, es kam für Loui⸗ 
ſen wieder ein Winter, reich an häuslichem Jammer und 
Quälereien aller Artz fie ertrug Alles mit unendlicher 
Geduld, die fie hauptſächlich ihrer beweglichen Phantaſie 
1 die ihr leicht über alles Unangenehme hinweg⸗ 
alf. 3 > 
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Auch dieſer Winter verſtrich, Loulſe zog wieder aul die 
Weide, wo ſie ihren Freund täglich 11 1 e 

Die unzähligen Verdrüßlichkellen, welche fie fast dn 
für Tag hatte erdulden müſſen, hatten ihren Sinn gan j 
auf fich ſelbſt gelenkt; fie hatte nur in ihrer ſelbſtgeſchgf, 
fenen Welt Glück gefunden und immer gewünſcht, ihren 
Gedanken und Empfindungen liebliche Worte leihen zu 
können, jetzt verſuchte ſie es, und der Verſuch gelang z 
ihrer und der nochgrößeren Verwunderung des Hirten Se 
ſchrieb dieſe Gedichte in der älterlichen Hütte ihres N 
derhirten nieder und dieſer fand ſie außerordentlich ſchöh, 
ſchoner als alle Verſe, die er kannte, und betrachtete fl 
dem Louiſen ganz erſtaunt. „Es mag ſein,“ ſahte er, 
„daß die Poeſieen ſtudirter Leute gelehtter find, vorne: | 
mer klingen, aber deine Reime treffen das Herz und kl, 1 
gen in mir nicht wie die künſtliche Muſik der Juſtrmente, N 
ſondern wie das Murmeln des Baches, der Geſang dir | 1 
Vögel, das Wehen der Abendluft!“ 

Louiſe war über ſolche Aeußerungen ſehr glücklich, fr f 
wurde dadurch zu weitern Verſuchen angefeuert, und as N 
ihr auch dieſe gelangen, ergoſſen ſich ihre Empfindung 
in Geſänge. . 

Der Sommer flog davon; der Herbſt, zu ſchnell fin 
Johannes und Louiſen, hinter ihm her. Sie muß 0 
wieder ſcheiden. ae 

„Ach,“ ſagte Louiſe, als die hereinbrechende Din f 
merung fie an die Trennung mahnte, „ach, Johanne A 
ich muß nun heim, heim, wo mich Schelten, Eürmg | 
und Spott erwarten, wo mir kein freier Augenblick bla. & 
zum Denken, Leſen, Träumen. Ach, wie glücklich ſuß “ 
die Vöglein, fie dürfen frei umher hüpfen und fingen 
nach Herzensluſt, ich darf les nicht, werde es vielleſch 
nie dürfen, oder erſt nach Jahren, wenn ich vor Ale f 
mich der Freiheit nicht mehr freuen kann.“ ie 

„Gute Louiſe!“ Ei 

„Guter Johannes! Du, ja Du biſt der einzige Men, | 9 
der mich kennt, es kennt mich ja ſelbſt die Multer nicht“ N 
fagte das Mädchen, wehmüthig. „Mein Ohm Kudıl 
kannte mich wohl, bei dem durfte ich leſen, ſchreiheh i 
lernen! Ach hätte mich meine Mutter bei ihm 100 0 
aber fie holte mich heim! Als ich vom Ohm Abit 
nahm, fagte er: „Es iſt Schade um das Kind, und 
fange ich an feine Rede zu verſtehen!“ „ 

„Ja Louiſe, brummte halb traurig, halb im . 
luſtiger Verzweiflung Johannes, es iſt auch Schade, a N 
mich, mehr noch, weil ich eine Mannsperfon big If | 
mich nur mein Vater ziehen, o wie wollt' ich wunden! | 
a auswärts, das weiß ich nun wohl, its [an ö 
viel ſchöner als in Tirſchtigel. . 

„Und doch hab' ich unſte Trift hier ſo lieb, ich 10 
ſchon hier bleiben, mein Lebelang, wenn ich nun n 


Ale ſchöne Bücher bekäme und ſchreiben dürfte, o da 
iin aufſchreiben Alles, was mir einfällt!“ 
Ja und mich müßteſt Du es leſen laſſen, ich wollte 
ö Augen, ob es was Schönes wäre!“ „Das kannſt Du 
| N glauben,“ fuhr Louiſe fort, „alle meine guten 
der gäbe ich hin, könnte ich ungeſtört denken, was 
möchte, und cher ſterben wollt' ich, als mir beſtimmt 
ii fönne ich, was ich denke, ſo recht ſchön ausſprechen!“ 
her eine ſolche Sprache, wie ich in mir höre, giebt es 
Aal nicht! — Nun lebt wohl, Blätter und Blüthen, 
" Bplein und Bach, und Du Johannes, es wird ſpät, 
„ ch maß heim und die Eltern find ſtreng.“, „Warte noch 
„ den Augenblick, ich habe ein Geſchenk für Dich,“ ſagte 
„ u irt, und zog ein Buch, einige Federn und Papier 
u dis der Taſche, es Louiſen darbietend. 

„d Dank, Dank, Du guter Johannes!“ rief fie er⸗ 
je, fut, und ſchied nun heiterer von dem lieben Freunde, 
0 dem ſie 0 75 dankte. 

Ar Glück dauerte nur kurze Zeit, ihr kleiner Schatz 
tl in ihrer Aeltern Hände. 
„Her Hempel überſchüttete Louiſen mit einer Fluth von 
Sgbellworten über ihr thörichtes Bücherleſen, bei denen 
Flle, ſo feinfühlend fie auch war, fo ſehr er ihrer Lieb⸗ 
lichsneigung entgegen trat, doch wenig litt, und inner⸗ 
1 lich mit ch einig blieb, denn ungerechte Scheltworte 
a beugen eine edle Natur nicht, ſie machen nur ſtarrſinnig; 
aber unendlich litt Louiſe, als ihre Mutter fie bei der 
Hand nahm, in ein abgelegenes Kämmerchen führte und 
i lu ſchluchzend ſprach? „Louiſe, Du biſt meine älteſte 
il Ahr, Du ſollteſt meine Stütze fein, und bereiteſt mir 
u Psieken Kummer. Ich habe gefehlt, daß ich Dich dei⸗ 
hun Oheime einige Jahre überließ, welcher Dich ganz 
fich erzogen hat; aber ich hoffte, meinen Fehler wieder 
/ dil machen zu können; ich bitte Dich, mein Kind, lies 
A nicht mehr, damit ich nicht Strenge anwen⸗ 
. . a 
Aber,“ flüſterte weinend das Mädchen, „warum 
h ‚hl id es nicht, es iſt ja nichts Böſes.“ 
0 Ae Kind,“ jammerte die Mutter, „was für 
4 ante baf Du! Es iſt unpaffend, unſchicklich 
4 h ein Mädchen, und wehe dem Mädchen, das etwas 
ki ididliches begeht; ihr Lebensglück iſt dann auf immer 
1 10 Sieh, mein Kind,“ fuhr die Mutter mit wei⸗ 
* "Stimme fort, „ich wollte Dich ja gern ſchreiben und 
Mi le: N es ſich für Deinen Stand, für Dein 
175 I 75 198855 ſieh, ich, eines vornehmern 
i inen f als Du, habe auch nicht ſchreiben, 
} kit 1 a ich habe es auch in meinem Ehe⸗ 
Inne, und weicher ann wird ein aitdchen ga; 
welches den Kopf voll fo unnützer Dinge, wie Leſen 


\ 
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Du dünkſt Dich klug, das macht 


Beilage zu Nr. 50 des Boten aus dem Rieſengebirge 1851. 


und Schreiben, 
Poeterei treibt.“ Sr 
Louiſe ſtand wie vernichtet da, als ſie ihre liebſte Nei⸗ 
gung ſo bitter tadeln hörte, den Thräuen und Bitten nach 
mußte ſie wirklich glauben, etwas Unſchickliches gethan 


zu haben, n * 
„sie ſingt ja ſelbſt oft 


ja, was ganz unerhört und verrückt iſt, 


„Mutter,“ flüſterte ſie wieder, 
Verſe, und änderte ſich die Liederchen nach Gefallen ab.““ 
Die Frau Hempelin erröthete. „Ja,“ ſagte ſie, 
dies iſt wahr, aber ich ſchreibe es nicht auf und ſage es 
Niemand, ich ändre nur, aber Du willſt ſelbſt reimen; 
wie thöricht, Louiſe, Louiſe! laß ab davon, mache Dich, 
mich nicht unglücklich, zum Gegenſtand des Spottes! 
Ja, wärſt Du ein Knabe, dann“ — ſie ſchwieg und ver⸗ 
ließ das Zimmer, und Louiſe blieb zurück, der Verzweif⸗ 
lung nahe. i 3 1 

(Fortſetzung folgt.) 


Die unterzeichnete Handelskammer hat in ihrem Jahres⸗ 
Bericht an den Herrn Miniſter für Handel ꝛc. den Mangel 
eines Hauptzoll-Amtes mit Packhofs- Gerechtigkeit als ein 
bedeutendes Hinderniß eines lebhaften Waarenzuges nach 
Böhmen bezeichnet, und darauf hingewieſen, daß die neue 
Straße über Schreiberau, Joſephinenhütte ꝛc., wenn ſie in 
Böhmen weiter fortgeführt wird, durch ein Hauptzoll-Amt 
ungemein an Bedeutung gewinnen, und auch die hieſige 
Zuckerraffinerie ſich alsdann einen Abzugsweg nach Böhmen 
für ihre Raffinaden ſchaffen würde, während bis jetzt Zittau 
den Handel mit dem Theile Böhmens, der jenſeſts des Rie⸗ 
ſengebirges liegt, und reich an Fabriken und Manufakturen 
iſt, ſich aneignet, der unſerer Lage nach uns zukommt, und 
bald reges Leben bei uns ſchaffen würde. 3 

Hierauf hat der Herr Finanz⸗Miniſter, in Gemeinschaft 
mit dem Herrn Minifter für Handel ꝛc., nachſtehenden hohen 
Beſcheid erlaſſen: N * 

„Aus der von der Handelskammer in Ihrem Jahres⸗ 
„Berichte gegebenen Darſtellung der Gewerbs⸗Ver⸗ 
„bättniffe Ihres Bezirks, laſſen ſich, wie wir der 
„Handelskammer auf dieſen Bericht hierdurch eröffnen, 
„Gründe für die Errichtung eines Haupt⸗Amts mit 
„Packhofs⸗ Berechtigung in Hirſchberg nicht herleiten. 
„Für die im Inlande erzeugten Waaren hat eine ſolche 
„Einrichtung keinen Werth; für die Zuder-Raffinerie 
„erſetzt der Zoll⸗Credit, den dieſelbe genießt, den Pack⸗ 
„hof, und zur Begründung eines umfänglichen Ge⸗ 
„ſchäfts in Colonial⸗Waaren nach Böhmen, würde fie, 
„wenn überhaupt, jedenfalls erſt dann Ausſicht gewäh⸗ 
„ren, wenn nicht nur die im Bau begriffene Chauſſee 
„von Hirſchberg über Warmbrunn nach der Joſephinens 
„Hütte vollendet und bis zur böhmiſchen Gren 
„geſetzt, ſondern auch in Böhmen weiter gefüh 
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dort an der Grenze ſtatt des jetzigen Hülfs⸗Zollamts 
„ein Amt mit Befugniſſen errichtet fein wird, welche 
„einen Verkehr im Großen zulaffen, Bei jetziger Lage 
„der Sache iſt das in Liebau auf der einzigen Verbin⸗ 
„dungsſtraße mit Böhmen beſtehende Zolllager als eine 
„für das vorhandene Bedürfniß genügende Einrichtung 
Hoanzuſehen, und daher dem Antrage zur Zeit nicht zu 
„entſprechen. 


Berlin, den 12. Juni 1851. 
Der Finanz⸗Miniſter Der Miniſter für Handel, 
v. Rabe. Gewerbe und öffentliche 
An Arbeiten. 
die Handelskammer In Vertretung: 
zu Hirſchberg.“ v. Pommer⸗Eſche. 


Hirſchberg, den 17. Juni 1851. 
Die Handelskammer für die Kreiſe Hirſchberg 
2826. und Schönau. 


x Dirfchberg, den 18. Juni 1851, 
Heute, am Jahrestage der Schlacht von Belle Alliance, 
1 0 wir ein Wetter wie am Tage der Schlacht an der 
Kasbach. Ich ſchreibe dies im Pelze bei einer Kälte von 
Grad Wärme! Entweder hat jene Prophezeiung eines 
if en Sommers uns und den Sommer verhöhnen wollen, 
oder das Wetter will jene Prophezeiung verhöhnen. Es iſt 
doch ein mißlich Ding um die Wetterprophezeiungen! Da⸗ 
gegen machen ſich einige alte ſogenannte „Bauernregeln“ 
wieder geltend. Nach dieſen bringen die Märznebel nach 
hundert Tagen großes Waſſer. Am 8. März hatten wir 
einen außerordentlich ſtarken Nebel. Heute, nach hundert 
Tagen, find unfte Flüſſe ufervoll und das Wetter droht 
ihren Uebertritt über die Ufer vollends zu bewerkſtelligen. 
Vor einigen Tagen, in Folge des ſchrecklichen Wetters im 
Gebirge, waren ſie wirklich ausgetreten. Nach einer andern 
Regel foll es, wenn es am Tage Medardus regnet, nach 
demſelben noch mehrere Wochen regnen. Am diesjährigen 
Medardustage, den 8. Juni, ſetzte ſich das Wetter, das eine 
Woche lang ziemlich gut geweſen war, um '); je ſchöner 
es am Vormittage geweſen war, deſto garſtiger wurde es 
am kachmittage. Seitdem find zehn Tage verfloſſen und 
nur Einer davon war regenfrel. Dem Anſcheine nach wird 
das noch eine Weile fo fortgehen. Kurz, unſer diesjähriger 
1 t, wie manchmal unſere ſtädtiſche Beleuchtung 
(oder vielmehr unſete Gemeindebeleuchtung) nur im Kalender. 


J Und zwar, wohl zu merken, nicht in Folge des ſoge⸗ 
nannten Mondwechſels, denn der war einige Tage vorher 
geweſen; wie denn 1 7 der Mondwechſel nicht alle 
8 Tage ſtattfindet, ſondern täglich und ſtuͤndlich, denn der 
Mond iſt in immerwährender Bewegung, 1 macht alſo nicht 
alle 6 Tage aus einem Viertel in daß andere einen Sprung. 
Es iſt alſo nicht gerathen, den Wechſel der Witterung mit 
dem Wechſel des Mondes in eine Cauſal Verbindung zu 
bringen; es iſt vielmehr anzunehmen, daß er kelluriſchen 
Urſprungs iſt. n 
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und gewiß aller Herzen wünfihten des Himmels b In: 


"0, ©reiffenberg, den 19. : 

So wie ſich kürzlich bei Einweihung der Glocken z Ma : 
Wieſa die Jungfrauen und Juͤnglinge der Stadt Gel anbot 
ruͤhmlichſt auszeichneten, indem fie im Verein mit der fan 
lichen Jugend der Kirchgemeinde, Altar, Kanzel und Tau 
aufs ſchoͤnſte bekleideten, fo haben auch jetzt wieder die Toch 
der hieſigen Herren Kaufleute ein achtungswerthes Be il. 
von Edelſinn gegeben, indem dieſe edlen Jungfraten N 
Jungfer Chriſtiane Berndt, welche als Braut fo ungltchd 
war bei dem letzten Brande im Koberſchen Haufe zu Ned: 
Wieſa groͤßtentheils ihre Ausſtattung durchs Feuer zu her 
lieren, den Brautſtaat verehrten und dem Brautpagze ı 
9. Sunt auch ein freundliches Hochzeitmahl veranſtalteten, 


Verzeichniß der Badegäſte zu Macınktunn, 


Den 13. Juni: Hr. v. Dresky, Rittergutsbeſitzer, g. Fu 
ſau. — Den 14.: Hr. Kowalzig, Excellenz, Geueral⸗ Ki 
a. D., a. Berlin. — Hr. v. Kongti, Prem. ⸗Lieut, im 10 uf 
Regmt., a. Kobylin. — Hr. v. Boſſe, Hauptm, im Garde 
Reſerve⸗Inf.⸗Regmt., a. Berlin. — Frau Hauptm. Herring, 
geb. Kneißler, mit Familie, a. Neiſſe. — br. si tl 
Kaufmann, a, Kofel. — Frau Buchbindermeiſter Hartwichtt 
a. Breslau. — Fräul, Seiler a. Schweidnitz. — Fraͤul fe 
ſchube a, Breslau. — Baroneſſe v. Hundt a. Kofel. = 
Karge, Gutsveſitzer, a. Groß⸗Baudis. — Hr. Thomas n 
Nichte, Fraͤul. E. Hoffmann, a. Primkenau. — Die Joch 
des Gaſtwirths Hrn. Pohl a. Löwenberg, — Den 15, f, 
Littner, Regier.⸗Kanzliſt, mit Frau, a. Breslau. — dm 
Schuhmachermeiſter Fritz, Frau Kaufm. Claepfus mit Fial 
Barrenſhee, beide a. Berlin. — Mad. Beyer a. Broß, : 
Hr. Dehmel, Kaufmann, mit Tochter, a. Quarſtz. — a 
Fand⸗Rentmeiſter Ruͤhl mit Tochter und Enkelſohn g, 15 
nitz.— Mad. Wefsflog a. Poſen. — Fran, M. Bſſchof u 
Fräul. A. Bojanowska a. Neumarkt. — Den 16, Hr, U. gell 
Excellenz, General⸗Lieut. a. D., mit Familie, a. Berlin, — c 
Tillmann, Freigutsbeſitzer, a, Hermannsdorf. — 1 1 
gutsbeſitzer Scholz a. Weißenhof. -— Hr. E. Simon, von du 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft Colonia, a. Königsberg l 
— Hr. Pritzkow, Schloß⸗Kaſtellan, mit Frau, g, Bſtſchiy — 
Hr. Patzer, Wundarzt 1. K, a. Schreibendorf. — Hr. Noll: 
thal, Ob.⸗Ger.⸗Kanzlei⸗Sekret. a. D., a. Frankfurt g. O. 7 
Hr. Frankenſtein mit Frau a. Landeshut, — Pt Lopnbard 
Herzoglich⸗Sagan'ſcher Förfter, a. Zeſſendorf — he. or 
a. Liſſa. — Hr. Kube, Kreis: Ber. Büreat-Diätarius a Oil 
— Den 17.: Frau Kaufmann Henſchel a. Sagan. — sl 
Kaufmann Auerbach, verw. Frau Schloſſermeiſter Milt H 5 
beide a. Breslau. — Hr. Wintſcher Maurermeister, a. Olli 
— Hr. Jacob, Poſthalter, a. Glogau. 2 
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Ein goldenes Jubiläum, 855 17 0 i 
Am 10. Juni c. Nachmittags feierte zu a j 


Luͤben, der Auszügler Johann Gottlieb Korppe d 
und feine Ehegattin Anna Eliſabeth, geb: A bi 
fünfgigiähriges Ehejubiläum, und echt iı 
Feſtlichteit durch die Einſegnung des Jubelpaare ah 
daſigen evangel. Kirche erſt ihre rechte Weihe, — An i 
von Zeugen aus Nah und Fern wohnten dieſem 5 eh 
in der dafigen Gegend noch nie vorgekommenen © „ 
auf das würdige Paar herab. Nun auch wir DIENT 
der gütige oft an fo Hochbegnadigten den Abend u 
Lebens zu einem recht goldenen werden kaſſe “ 


\ 


Familien 
* Verbindungs⸗ Anzeige. 
5. Unſere am 16. d. M. vollzogene eheliche Verbindung, 
1 wir uns allen Verwandten und Freunden hiermft 
f atenft Ai den 4. Ji 51 2 L 
Schmiedeberg, den 18. Juni 1851. 
0 u Ernſt Weickert. 
Marie Weickert geb. Häckel. 


>= 


A 
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u, Dankbare Erinnerung, 
15 5 


3% ; n 

7 unſern treuen Gatten, Vater und Großvater, 

N 5 den Bauergutsbeſitzer 

} Christian Gottlieb Baumgart 

10 4 in Neudorf, 

Fe) belcher am 20. Mai e. a, nach beinah zweijährigem Kran⸗ 

du) Anlagev, in dem hohen Alter von 82 Jahren weniger 

10 1 Jagen ſanft verfchied. In feiner beinah öhjaͤhrigen Ehe 

c, wurde er Water von 9 Kindern, 20 Enkeln und 16 Urenkeln, 

I bon denen noch 4 Kinder, 10 Enkel und 6 Urenkel leben. 

1 Unter den geftorbenen Kindern war eine Tochter ſchon ver⸗ 

% heiltathet, und die andern waren groͤßtentheils auch ſchon 

A gläcklich erzogen. Außerdem mußte er zwei lieben Schwie⸗ 
erlöhnen das Grabgeleite geben, und erſt in den letzten Jah⸗ 
ten ſtarben ihm 2 jepe hoffnungsvolle Enkelſoͤhne beim Mi: 
ltärſtande. Unter einer ſehr zahlreſchen Leichenbegleitung, 

bon noh und fern, der wir hiermit nochmals unſern freund: 

„ ichen Dank für ihre Theilnahme aussprechen, wurde feine 

jkdiſche Hülle am 1. d. M. auf dem Fiſchbacher Gottesacker 

. feerlich beerdiget, wo die Thraͤnen des aufrichtigſten Dankes 

10 von und ihm in das Grab nachfolgten. 8 

U Nuh ſanft, ſchaf wohl, Du treuer Lebensfreund! 

, okt gebe Dir das ew'ge, ſel'ge Leben, 

Fat 0% Jahre war'n wir hier vereint; 

H Auch ferner wird Deſn Bild mich ſtets umſchweben, 

Vis kurze Zeit noch wird vorüber gehen, 

„ Wo wir einander ewig wieberſehen. 

1 Ruh fanft, ſchlaf wohl, Du treuer Vater Du! 

1 Har viel haft Du gelitten und ertragen. 

0 Nun aber haſt Du die erſehnte Ruh 

1 Gefunden; darfſt hier nicht mehr klagen. 

18 Had Dank für alle deine Vaterſorgen. 

le Gott geb uns einen ſel gen Auferſtehungsmorgen! 

; 15 c 

5 als Wittwe, 

4 nebſt ihren Kindern und Enkeln. 

ns r 

iR Ml. Erinnerung 

am Lodestage der weiland Frau Bauergutsbeſitzer 

! ba Roſina Gottſchlicht, geb. Hohberg, 

Bi 25 zu Wilhelmsdorf. 

6 


ant. 
8. 


— 


2816. Dle uE m kindlicher Liebe 

bei der Wiederkehr des FJodestages unſerer innigft geliebten 
Mutter, der 

Beau Maria, Sara ſia Schwarzer 

geb: Sich dlz, 

geweſene Gattin des gleichfalls verſtorbenen Vorwerksbeſitzer 
Franz Schwarzer zu Schmiedeberg. e 


* 


Sie ging ein zu den Wopnungen des Frledens am 17, Juni 
1850 nach einer mühevollen Pilgerfahrt 
von 73 Jahren 4 Monaten. 


2 10 
Wie ſuͤß iſt es, der Lieben zu gedenken, 
Die ſchon verklärt an Gottes Throne ſtehnz 
Wie ſuͤß, den Blick hinauf zum Himmel lenken, 
Im Geiſt vereint mit ihnen uns zu ſeh'n. j 
O Mutter, die uns liebte, ſchau hernieder, 
Des Schmerzes Thraͤnen fließen reichlich wieder. 


Schlaf fanft und wohl! Ruh’ aus in Gottes Arme, 
Du Edle, von dem Wirken dleſer Welt. * 
Wir ſtehen hier verſenkt im tiefſten Harme, 2255 
Und denken Dein. — Die Wehmuthsthräne fällt. 
Du haſt im Tode Ruhe zwar gefunden, * 

Uns aber fingen an die bittern Stunden, 


* 


Dein ganzes Sein, es war ein ſtiller Frieden, 
An Gottesfurcht, an Mutterliebe reich; 
Mit Dir uns war dies Alles hingeſchieden, 
Und unſ're treuſte Freundin auch zugleich, 
Dich ehrten wir mit kindlichem Vertrauen. 2 
Weil ſtets und feſt auf Dich wir konnten bauen. 


Nun ruhe wohl! Der Kinder Thränen fließen, . 
Doch gönnen wir Dir jene Ruhe dort; 
Iſt auch mit Dir der Herzen Bund zerriſſen, 
Lebt doch Dein Bild in unſrer Seele fort. f 
Und ſegnend ſieht dein Geiſt auf uns her nieder; 
Schlaf ſanft und wohl! Bort ſehen wir uns wieder! 


Schmiedeberg, am 17. Juni 1851. . 


= * 
Johannes RS 3 
Florian | Schwarzer, als Söhne. 
Willibald 5 5 e 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Trepte 
(vom 22. bis 28, Juni 1851). 

An A. Sonnt, u. Trinit. (Johaunnisfeſt) Hauptpred, 
u. Wochen⸗Communionen Herr Diakonus Trepte. 


Nachmittagspredigt Herr Archidigk. Dr. Peiper, 


Getrau t. 

2 Hirſchberg, Den 15. Juni. Ernſt Heinrich Reimann, Wehe 
in Slraupitz, mit Anna Rofina Scholz. — Christian Goh 

Stief, Inw. in Schildau, mit Johanne Chriſtiane Thäsler ; 

Schmiedeberg. Den 16. Juni. Herr Traugott Benjamin 
Ernſt Weickert, penſion, Hausmeiſter, mit Jungfrau 0 

Clementine Marſe Häckel, e 


* 


* 


> A — 


Landeshut. Den 16. Junk. Carl Gottlob Teichert, Stein» 
brecher in Vogelsdorf, mit Igfr. Marie Thereſia Kleinwächter 
aus Hermsdorf ſtädtiſch. — Den 17. Iggſ. Ernſt Chriſt. Hoff. 
mann, Bauergutsbeſ. in Ober⸗Schreibendorf, mit Frau Johanne 
Beate Hehlmann, geb. Friebe, daſelbſt. - 
Schönwaldau. Den 10. Junſ. Wittwer Herr Johann Carl 
Gottlob Hilbert, Freigärtner u, Meſſerſchmiedmſtr. zu Süßenbach, 
mit Jgfr. Anna Roſine Marx, Gutsbeſitzertochter hierſelbſt. 

Goldberg. Den 9. Junk. Wilhelm Heinrich Arlt, mit Jo⸗ 
hanne Chriſtiane Friedrich. — Den 10. Heinrich Auguſt Höher, 
mit Igfr. Erneſtine Caroline Sagaſſer. 

Bolkenhain. Den 9. Juni. Iggſ. Carl Rudolph Alde, 
Bürftenbinder zu Ober⸗Würgsdorf, mit Suſanne Marie Druſchke. 
— Den 10, Iggſ. Ernſt Wilhelm Freche, Freiſtellbeſ. zu Ober: 
Hohendorf, mit Igfr. Johanne Caroline Leimgrübner. — Iggſ⸗ 
Johann Gottlieb Hänſch zu Nieder⸗Würgsdorf, mit Igfr. Marie 
Friederike Rudolph. — Wittwer Carl Chriftian Geisler, Inw. 
zu Nieder Wolmsdorf, mit Frau Johanne Juliane geb. Weinert. 
— Wittwer Johann Gottlieb Hentſchel, Inw. zu Ober⸗Wolms⸗ 
dorf, mit Igfr. Johanne Chriſtiane Walter. 

* Geboren. 

Hirſchberg. Den 29. Mai, Frau Schuhm. Littmann, e. T., 

Anna Auguſte EA 1 
rupa u. Den J. Juni. Frau Häusler u. Schuhm. Frömberg, 
e, S., Ernſt Heinrich. 5 8 ’ 


 Strauyis. Den 2. Zuni, Frau Schneider Schmidt, e. T., 


Pauline Erneſtine. — Den 8. Frau Inw. Junker, e. S., Jo⸗ 
hann Carl. 

Schmiedeberg. Den 10. Juni. Frau Weber Illgner in 
Hohenwieſe, e. S. — Den 12. Frau Tagearb. Trautmann in 
Arnsberg, e. T. — Den 14. Frau Kaufm. Menzel, e. T. — 

Den 15. Frau Seidenweber Theiner, e. T. 

Landeshut. Den 22. Mai. Frau Schäfer Hampel in Krau⸗ 
ſendorf, e. S. — Den 30. Frau Schneidermſir. Rieſe, e. S. — 
Den 2 Juni. Frau Zirkelſchmiedmſtr. Lemme, e. T. — Den 6, 
Frau Häusler Kühn in Leppersdorf, e. S. — Den 7. Frau 
Fleiſchermſtr. Krauſe, e. T. — Den II. Frau Bauer Reimann 
in Johnsdorf, e. T. — Den 12. Frau Schuhm. Urban in Nieder⸗ 
Hieder, e. S. — Den 13. Frau Poſtillon Guder, e. T. 

Bolkenhain. Den 28. Mai, Frau Häusler Langer zu Dal: 
bendorf, e. T. — Den 30. Frau Ackerbeſ. Schubert, e. S. — 
Den 1. Juni. Frau Häusler u. Weber Unger zu Ober⸗Würgs⸗ 
dorf, e. S. — Den 7. Frau Freihäusler u. Weber Böhm daf, 
e, S. — Frau Inw. Häder zu Ober-Wolmsdorf, e. T. 


SO - Geftorben 
Birfhberg. Den 12. Juni. Herr Eduard Scheele, ehemat, 
Kondſtor zu Muskau, 47 J. 3 M. 
Grunau. Den 12. Juni. Johanne Chriſtiane, Tochter des 
Häusler Anſorge, 6 M. 7 T. — Den 14. Gottfried Hartmann, 
Aus gedingegärlner, 76 J. 8 M. 24 FT. — Den 15. Albert 
ic: 1 5 1 5 Tiſchlermſtr. Hrn. Koch, 4 W. 
Kunnersdorf. Den 12. Juni. Johann Chriſtoph Legner 
Inw., 72 3.6 M. 25 , 8 
Straupitz. Den 13. Juni. Anna Marie, Tochter des Schuh: 
macher Stumpe, 1 J. 1 M. 8 F. * 5 
ö 10 5 1 11 ns 8 e 157 geb. 
ottwald, hinterl, Wittwe des verſtorb. Bauergutsbeſ. Zoſel 
65 J 49, ) ſtorb. Bauergutsbeſ. Zoſel, 
Gotſchdorf. Den 12. Juni. 
des Reſtbauergutsbeſ, Rothe, 1 J. 


Tlefhartmannsdorf. Den 11. Juni Erneſtine Mathilde 
Henrjette, Tochter des Fleiſchermſtr. Hen. Glerſch, 2 F. 5 F. 


Johanne Spriftiane, Tochter 


800 — 


Chriſtiane Knittel, geb. Hänel, 76 J. 6 M. 10 T. — 


gutsbeſ. in Nieder⸗Leppersdorf, 82 J. 5 M. 21 F. 4 


S chm febeberg, Den 1. Juni. Friederike geb, Kichſchllae 7 
Ehefrau des Hausknecht Schubert, 95 . = 800 100 1 
Bernhardt, Sohn des Kleingärtner Schöckel zu Arnsberg, 0 0 

Landeshut. Den 4. Junk. Verwittw. Frau Gerich 


Beier, 62 J. 11 M. WE. 5 | 
Goldberg. Den 6. Juni. Carl Robert, Sohn des berſu | - 
Tuchſcherer Gerber, 13 J. 2 M. 13 T — Den 7. Heſſuſc Ul 
helm Paul, Sohn des Pachtſchmied Herrmann, 1 Age 3 
Den 8. Daniel Gottfried Friedrich, Sehn des Fleiſchhauer Hof, 
mann, 15 T. — Adolph Herrmann, Sohn des Schuhmacher — 
Ziegert, 18 J. 5 M. 16 T. Ber 
Bolkenhain. Den 4. Juni. Johanne Friederike geb,Hlbn | — 
Ehefrau des Freihäusler Gründel zu Klein⸗ Waltersdorf, 5 9, ß 
15 T. — Den 9. Johanne Eleonore geb. Rudolph, Ehefrau dez 
Häusler u. Weber Rudolph zu Nieder: Würgsborf, 40 FIN, 
20 T. — Den 10. Marie Rofine geb. Rösner, Ehefrau s 
Auszügler Hamann zu Nieder⸗Wolms orf, 72 J. 6 N. N 
Den 12. Johann Carl Friedrich Alt, Inw., 75 J. 3 M. 7% — 
Den 14. Julius Reingold Otlo, Sohn des Buchbinder fü 
Hoheit, 9 M. 27 T. N 70 


Hohes Alter. . 


Rohrlach. Den 13. Juni. Der geweſ. Bauer Johann & 
fried Schäl, 81 J. 3 M. 5 T. Er war der ältefte Mann des Oi 

und hinterläſſt 7 Kinder u. 20 Enkel nebſt Wittwe. 
Landes hut. Den 11. Juni. Chriſtian David Scharf, B = 

1 


2791. Oeffentliches Zeugniß. 
Sehr heftige rheumatiſche Schmerzen veranlaßtu, 
mich, eine Goldberger'ſche gal. ⸗electr. Rheumglſswuz 
Kette zu kaufen. Ich legte ſolche nach Vorſchrift an, u 
nach einigen Wochen waren meine Schmerzen fo zu ohh 
ganz beſeitigt. „ 
Dies beſcheinige ich hiermit der Wahrheit gemäß und kant 
dieſe Goldberger'ſchen Ketten nur ſehr empfehlen. 
Saarlouis in der Rheinprobinz, den 10. Auguft 180 


Ich bin nicht der Verfaffer eder Einſender dit dull * 
Correſpondence vom 5. Juni e. in Nr. 46 d. B. 4 10 
Hirſchberg. Ar E, Seeliger. 

) Dies beſcheinigt die Redaktion des Boten. AR 
7 f 7 5 fle, 
2785. Der Miſſions⸗Hilfs⸗Verein zu Deutmanusdorf fit 
fo der Herr 110 ſein ſtebentes Jahresfeſt am 2. aul e 
daſigen ev. 16 1 von Vormittags 9 uhr an. 
reundli adet dazu ein e 
Sede e e e 
f ah 9 Uhr ah 
2745. Mittwoch den 25. Juni c., von früg 9 Un 
feiert der Gene 3 ee Bere N 
Schleſien fein Jahresfeſt in der Gnadenkirche zu 1 95 ö 
Das Central⸗Enthaltſamkeits⸗Com 8 
für Schleſien. 


5 
7 


lin So der Herr will und Gnade 
ſenkt, findet 8 

J Dienſtag den 24 ſten Juni c. a. 

i kirchliche Feier des Haupt⸗Bibel⸗ 

tes in der Kirche zu Buchwald, 
Vormittags um 10 Uhr ſtatt. 


EIER D< 2. M. a. H. 24. VI. 9. ST. F. D<I 


i z h. G. 24. VI. 12. J. F. u. TO I. 


e. Staͤdtiſche Reſſource. 

0 Das durch beſonderes Rundſchreiben mitge⸗ 
2 Halte Vorhaben kann in dieſer Art nicht ausge⸗ 
in) führt und muß dieſerhalb künftigen Sonnabend 
d andrer Plan entworfen werden, um, beiläu⸗ 
i ih bemerkt, über 200 Theilnehmer unterbringen 
u können Großmann, f. d. Vorſtand. 
Amtliche und Privat = Anzeigen. 
2, Bekannt m 1555 ung. 


An Fuße des Cavalierberges ift geſtern eine ſchwarztuchne 
4 Suabenmige und ein Spazierſtock mit Hornknopf gefunden 
AN) Morde. Der als Eigenthuͤmer dieſer Gegenſtaͤnde ſich Les 
gn, Altimitende kann ſolche im Polizei⸗Amt allhier in Em⸗ 
Ming nehmen. Hirſchberg, den 18. Juni 1851. 


m Der M a gi ſt dat. (Polizei⸗ Verwaltung.) 
' a gez.: Michael. 
f Schießhausbau⸗Aetien⸗ Angelegenheit. 
au 284, Es wird hiermit zur Kenntniß der Betheiligten 
tracht, daß am 11 ten d. Mis. folgende Nummern 
1 ht Schießhausbau ⸗Actien, nämlich: 

No. 68. No. 170. No. 306. 
4 3 178. = 37. 
(00 218. 31. 

140. 296. 409. 
2 169 305 und 424. 


5 Hagen worden find. 
m die Beſitzer der vorſtehenden Actien wollen ſelbige, 
fit 100 der Zahlung des Betrags, gefälligst recht bald an 
0 „Magistrat einreichen. 8 

„ hfſchberg, den 17. Juni 1861. 

| Die Schügen - Deputation, 


801 
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— " a 3 


N50 Bekanntmachung. f 

Montag den 23. Juni c. Vormittags 10 
Uhr werden die von der Stadt-Gemeinde er⸗ 
worbenen, zu dem Hauptgebäude ſub Nr. 479 A. 
gehörigen und in der äußern Schildauer Vor⸗ 
ſtadt belegenen Pachtſtücke, an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden in dem Sitzungszimmer des 
Magiſtrats auf dem Rathhauſe verpachtet, wo⸗ 
zu Bietungsluſtige hiermit eingeladen werden. 

Dieſelben beſtehen: 

1, aus der Meierei mit einer Bodenfläche 
von circa 9 Morgen. 

2, in der außerhalb der Beſitzung gelegenen 
Wieſe von 4 bis 5 Morgen. 

3, in einem der Meierei ſchräg gegenüber⸗ 
liegenden Ackerſtück von 3 Breslauer 
Morgen. ee 

Die Pachtung wird für alle dieſe Reali⸗ 
täten auf 6 Jahre vom 1. Oktbr. 1851 bis 
30. Septbr. 1857 feſtgeſtellt. 

Der Zuſchlag erfolgt von Seiten der Gemeinde⸗ 
Behörden und iſt jeder Bietende bis dahin an 
ſein Gebot gebunden. 2 

Die diesjährige Frucht und ſonſtige Nutzun⸗ 
gen verbleiben dem gegenwärtigen Pächter und 
erfolgt die Uebergabe der ſämmtlichen Pacht⸗ 
ſtücke an den neuen Pächter ſofort nach der 
Erndte dieſes Jahres. RL 

Von den Pachtbedingungen ſelbſt ift in der 
Rathsregiſtratur während der Amtsſtunden 
Einſicht zu nehmen. i 1 5 

Hierzu tritt noch die licitationsweiſe Vermie⸗ 
thung des, der Beſitzung des Herrn Klieſch 
gegenüber liegenden Stallgebäudes, auf ſechs 


Jahre, vom 1. Juli 1851 bis 30. Juni 1857. 


Hirſchberg, den 16. Juni 1851. 
Der Magiſtrat. 
2520. Freiwilliger Verkauf. i 
Das den Erben des verſtorbenen Wundarztes Carl Wilhelm 
Adolph gehörige, ſub Nr. 759 zu Hirſchberg belegene Gut, 
auf 6080 rtlr. 23 ſgr. 4 pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt, ſoll 
den 28. Juni c., Vormittags von LI Uhr ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe und 
Hypothekenſchein ſind in der Regiſtratur einzuſehen; die 2 
dingungen werden im Termine dekannt gemacht werden. 
Hirſchberg, den 27. Mai 1851. BEE 
Koͤnigliches Kreis: Gericht. 


2333. 3 Nothwendiger Verkauf. 
Die Waſſermühle nebſt Zubehör, Nr. 1 des Hypothe⸗ 
kenbuchs zu Schönbach, abgeſchaͤtzt auf 3020 Thlr. 16 Sgr. 
8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen, 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

amd, September 1851, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 12. Mai 1851. 

Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
2 g (gez.) George. 
2346. Nothwendiger Verkauf. 

Die Großgaͤrtnerſtelle No. 23 zu Lauterbach, abgeſchaͤtzt 
auf 1845 rtlr. 10 far., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 11. September 1851, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 17. Mai 1851. 

Königliche Kreis-Gerichts-Deputatſon. 
gez. George. 


Freiwilliger Verkauf. 
Kreisgericht zu Jauer. 

Das zum Nachlaſſe des Carl Friedrich Karge von Ober⸗ 
Peterwitz gehörige, ſub Nr. 5 daſelbſt belegene und gerichtlich 
auf 4361 rtl, 26 ſgr. taxirte Bauergut iſt zum Zweck der Erb⸗ 
theilung 115 freiwilligen Subhaſtation geſtellt, und ſteht der 
Bietungsterminn 
am 28. Auguſt c., Vormittag 11 uhr, 
an gewohnlicher Gerichtsſtelle am Ringe hierſelbſt an. Taxe, 
Bedingungen und Inventarium find in unferer Regiſtratur 
einzuſehen. Jauer, den 2. Mai 1851, 


2806. Auktion. 

Mittwoch den 25. Junj d. M., Vormittags um 9 Uhr, 
wird im hieſigen Rathskeller, 1 Ochſe, 1 Kuh, ! Ziege, fo 
wie Kleidungsſtücke, Möbel, Hausgeräthe, Kupferſtiche mit 
Goldleiſten, Tonnen und Glaͤſer, gegen gleich baare Bezahlung 
in preuß. Courant verſteigert. 

Schoͤnau, den 16. Jun 1851. 

C. Müller, Auktionskommiſſarius. 
Zu verpachten. 

2787. Die zur Scholtiſei in Kleinhelmsdorf gehoͤrigen füßen 

und ſauern Kirſchen werden den 22. d. M. Nachmittags 

2 Uhr gegen eine verhaͤltunißmäßige Anzahlung verkauft. 
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2810. Daukfagung und Bitte, RE‘ 
Bei dem am 16. dieſes Monats die Gartner Lorenz 
Befisung hieſelbſt betroffenen Brandunglück iſt u 
moͤglichſt ſchnellſte Hilfe der loͤblichen Gemeinden E 
bach, Heriſchdorf, Gotſchdorf, Cunersdorf, Erdmannsdorf 
Seidorf durch Zufuhr ihrer Spritzen geworden. In 9 fi 
Anerkennung der ſomit bethätigten Theilnahme I 1 b 
nioften 


im Namen des hieſigen Ortsverbandes unſern in 
aus, wünfchen, daß das verheerende Element an ihnen Jg 
ſchonend voruͤbergehe, und wagen an edle Menſchenfrelnſe 
die ſchuͤchterne Bitte, ihre Blicke auf unſern verarmlen , m 
bruder zu richten und fein Unglück durch liebende Aufpilk 
ertraͤglicher zu machen. Zu RE 
Stonsdorf, den 9. Juni 1851, 5 
Dans Ortsgericht. 5 


. 


Anzeigen vermiſchten Juhglte. nF Hi 


2788. a ; Das,, N 
aimmastiäch 2 orthopädische Jußtitut ‚sl 
in Görlitz. a“ 


wird mit Genehmigung der Königlichen Negierun 8 
und unter ärztl cher Leitung des Kreisphyftns 
Herrn Dr. Maſſalien ec Rt 
am 1. Juli d. J. 3 7 Be 
der unterzeichnete ins Leben treten laſſen, 9 
17 


Krankhafte Verkrümmungen, hauptſächlich des 9 0 


Anftalt entſprechen und ebenſo ſoll es den Letzteren an 
lich liebende leg; nie fehlen. Die Aufnahme Bedingt 
werden moͤglichſt billig geftellt. BER; 
M. Böttrcher, 
ſtädtiſcher Turnlehrer für Knaben und PILLE 
Breslauerſtraße Nr. 7289 


2807. Diejenigen, welche Leder uber ein Jahr bei mit is 
Ausarbeiten haben, bitte ich, ſolche binnen 4 Wochen all, 
holen, oder ich erkenne ſie fuͤr die meinigen an. b 

Weſßgerbermeiſter Loh ſe in Hirſchbe, 


SSD 


2 


Er = 5 a u 
99 At 8 un Na cher i cht. 5 12 m Mn 
Dringende Verhältniſſe behindern mich diesmal den Jahrmarkt zu Schmiedeberg zu beziehen, ich wiberiufe DIT 10 
die Anzeige in voriger Nr. des Boten. Um ferneres Wohlwollen bittet ; 1 
Hirſchberg, den 19. Juni 1851. Ludwig Gutma un, 8 8 

i 3 Handſchuhmacher und elrargifiher eee 9 
— nen — ͤ ĩ——ͤ ä — 7 rn \ 1 


2820. 


Preiſe abermals um 2 bis 3 R 


Auch iſt mir Nachricht geworden, daß die im Monat Maͤrz und April von dem ruͤhmli kannt min 
Handlungshauſe expedirten 10 Schiffe mit Paſſagteren bereits an ihren Beſtimmungsorten ohne Ungtüd ange! 


find. Alles Nähere iſt bei mir u er 5085. 


Nachricht für Auswanderer nach Amerika. 


Vom A). Juni an bis zum I. und 15. Juli, fpäteftens bis zum 1. Auguſt, New Otlen 
He, billiger als vorher abzuschließen, ebenſo Verkräge oder Contrakte 1 2 fang den 
und Galveſton, reſp. Indianola jetzt ſchon abzuſchließen, wo die erſten Expeditionen Mitte Auguſt ihren Anfang Bien 


Seeliger, Beſitzer des Lokal-Commiſſions⸗Bureaus in Hir 


bin ich beauftenge ie en 


ſt bekannten Biel 
242 


ſchberg 
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\ 
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S 
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nl. Die 


. 


Ber kaufs⸗ Anzeigen. 
Wer das A 114 zu ee zu 
fen geſonnen iſt, hat ſich mit mir zuvor darüber zu be⸗ 
4118 r Fleiſchermeiſter Renner 

Ri? in Kammerswaldau. 


. Ein großes fruchtbares Gut, reizend 
igen, in der Nähe einer Kreisſtadt, iſt mit 


h 085 Inventario zu verkaufen. Wo? 


iht die Expedition des Boten. 


Bekanntmachung. “IN 

Heränderungshalber beabſichtige ich am 24 ſten d. Mts., 
Dinftag, Vormittags von 10 Uhr ab, mein am hieſigen 
Hinge unter No, 17 belegenes, mit mehreren ſich zu jedem 
Hſchaͤft eignenden Gewolben verſehenes Haus meiftbietend 
tus freier Hand zu verkaufen. N 

Die Bedingungen find bei mir jederzeit einzuſehen. 
Bolkenhain, den 18. Juni 1851. . 

G. Zehge. 


820. Noth wendiger Verkauf. 

Das dem Inwohner Schröter gehörige, ſub No. 267 zu 
Runnersdorf belegene Grundſtuͤck, beſtehend in 2 Morgen 
Quadrat Ruthen Acker und 1 Morgen 108 Quadrat⸗ 
Muhen Wieſe, ſoll den 30. Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
df dem Kgl. Kreis⸗Gerichte zu Hirſchberg ſubhaſtirt werden. 

Poigtsdorf, den 19. Juni 1851. 

Das evangeliſche Kirchen⸗ Kollegium. 


N Zu verkaufen wegen Alter. 

„Ene am Fuße des Eulen⸗Gebirges, umgeben von einigen 
Sſidten, in gutem Bauzuſtonde ſich befindende nahrhafte 
Wuthſchaft, wobei eine zweigaͤngige Waſſer⸗Muͤhle, Aus⸗ 
ſchnnk, leiſcherei, ein Hundert Morgen Acker und Wieſen, 
if mit einer Einzahlung von zwei Tauſend Reichsthaler 
ſeamäßig zu verkaufen; ein ordentlicher und gründlich ge⸗ 
hunter Landwirth kann auf dieſer Stelle fein gutes Aus⸗ 
ahnen finden. Das Nähere iſt mündlich oder auf porto⸗ 
fie Brleft zu erfahren bei dem Kaufmann Arndt in Wüſte⸗ 
Vultersdorf. 


ſub Nro. 39 zu Straupitz gelegene Häͤuslerſtelle 
N herſtorbenen Gottlieb Steilmann, Roll am 21. Juni, 
achmittags 2 Uhr, im hieſigen Gerichtskretſcham aus 


fer Hand verkauft werden. 


Die Ortsgerichte, 


70 Fuuf zweiflügliche eiferne Thuͤren ſtehen zum Verkauf 
Re 


M. Saliſch in Landeshut. 


bl, EIER 5 
„ Eiſendrath 
Snordeichnet guter Qualität erhielt in allen gangbaren 
Alten und verkauft zu den billigſten Preiſen 
Carl Klein. 


In der Hirschberger ſtädtiſchen Ziegelei 


| » nun wieder alle Sorten Ziegel vorräthig 
ER CE. Beilewitz. 
. BE; 8 : - 
x Gitter 


4 u und Fc = ln = 5 "a 
bern geſchmiedeten Eiſen find billigſt, im Eiſenpreiſe, zu 
fen, Lange, eher Schneeberg No, 404. 


. 
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2730. Ein ganz neu uͤberzogenes Billard nebſt B 
iſt fuͤr 95 Reihlr. zu haben. > 5 
Ring Nr. 17 in Bolkenhain, 


allen 


C. G. Zehge. 


2798. 
Io. 154 in Grunau. 


on. Alle Sorten Strickgarn 
empfiehlt 


in Landeshut. 


felhorn 
Carl Kle 


2605. B U f 
zu ſehr billigem Preiſe ift zu haben bei 
2814. Eine Baude iſt zu verkaufen, bei 


Gute Streu iſt zu verkaufen 


in 


Heinrich Naumann 


as 


i u. 


M. Levi, Butterlaube No. 180. 


2734. 


5000 Stuͤck fette ſtar 

Hammel verkauft das 

Dominium Triebel 
bei Jauer. 


witz 


2822. Es ſteht kei mir ein auf der Thierſchau gewonnenes 
vierjaͤhriges, dunkelbraunes Pferd zum Verkauf. Daſſelbe 


iſt circa 2 hoch. Auguſt Reimann, 


Paßkretſchambeſitzer in Nr. 1 zu Ober⸗Schmiedeberg. 


2804. 


Kühe und Kalben 


von ausgezeichneter Große, beſonders gut im Nutzen eigener 


Zucht, keine uͤber 5 Jahr alt, ſind zu verkaufen beim 


Gaſtwirth Windiſch zu Bolkenhain. 


Kauf ⸗Geſach. 


Fl: 


2824. Ein noch in gutem Zuſtande ſich befinicher geg 


und Blaſebalg werden zu kaufen geſucht. Von wem? 
in der Expedikion des Boten zu erfahren. BES 


— 


2789. Bekanntmachung. 
Veränderungs- und Kräaͤnklichkeſtswegen wird ein ſeit e 


— 


Zu verkaufen und zu bermiethen. 


I 
ee 


inet 


Reihe von Jahren gut eingerichtetes Mutzwaarenge⸗ 
ſchäft, welches ſich bis jetzt noch fortwährend eines ſchaͤtz⸗ 
baren Vertrauens erfreut, im Erdgeſchoß eines ganz maſſiven 
Hauſes, am Marktplatz einer Kreis: und Propinzialſtadt des 
Liegnitzer Regierungsbezirks belegen, beabſichtigt, am liebſten 
mit dem vorhandenen geſchmackvollen Waarenlager, ander⸗ 


weitig 


zu ſoliden Bedingungen zu uͤberlaſſen; oder auch nach 


Umſtänden ohne Waarenlager, die geräumigen und feſten 
Localitäten, welche dabei zugleich für einen einzelnen Heren 
hinlaͤnglich und bequem, ſichern, wohnlichen Raum in gleicher 
Linie bieten, wahrend ſich das Ganze zu verſchiedenen paſſen⸗ 
den Handelsgeſchaͤften der Induſtrie und Kunſt eignet, zu 


beſtens empfohlen wird, mit dem Bemerken, da 


vermiethen, welches hierdurch reellen hierauf Reflectirenden 
Expedition des Boten aus dem Rieſengebirge zu Hef 0 


die betreffende Adreſſe, an welche ſich wegen des 
a oder ſchriftlich in portofteien Briefen un 
„nachweiſen wird, PEN: u 


die 


2 


en 


2719. 


2818. Der Schuladjuvanten-Poften in Lomnitz ift 
vacant. Meldungen beim Patrocinium. 
Lomnitz den 19. Juni 1851. 


2811. Ein Schäfer wird Johanni auf ein großes Do⸗ 
minium geſucht. Naͤheres ſagt der 
Commiſſionair G. Meyer. 


2803. Ein tüchtiger Ackerknecht, wo moͤglich daß ſolcher 
ſchon im Gebirge gedient, wird baldigſt gefucht, und koͤnnen 
ſich ſolche bei dem Glockner Theidel zu Bolkenhain melden. 


2805. Bekanntmachung. 

Ein Dominium bei Breslau ſucht zum baldigen Antritt in 
den Dienft einen unverheiratheten Stellmacher, welcher 
über gute Fuͤhrung, Geſchicklichkeit in feinem Fach, ſich daß 
er längere Zeit bei einem Meiſter ichen habe, ſich aus⸗ 

zuweiſen vermag. Auskunft bei perfünlicher Meldung ertheilt 
das Wirthſchafts⸗Amt zu Hohenfriedeberg. 


N Lehrlings⸗Geſuch. 
2810. In eine große Spezerei⸗Handlung, desgleichen Lein⸗ 


wand und Buchhandlung werden ſofort Lehrlinge geſucht. 
it 6 uch ohne bend Näheres ſagt der 
Commiſſionair G. 8 
. 


1 ver miethen⸗ 


2740. a: Schildauer Gaſſe Nr. 85 ift im zweiten Stock 


eine Stube mit Alkove zu Johanni zu vermiethen. 


Einladungen. 
2794. Kuüͤnftigen Montag, den 23. Juni, ladet ein geehrtes 
Publikum zum Johannis⸗Abend in die Adlerburg 
ergebenſt ein, woſelbſt Illumination und me ftattfindet: 
ner. 


2817. Dienftag den 24. d. M. ladet zur Feier des Jo⸗ 


hannis⸗Abend auf die Drachenburg freundlichſt ein 
und bittet um recht zahlreichen Beſuch Karger. 


= 


2815. Sonntag den 22. Juni Tanzmuſik in Neu⸗ 
warzbach, wozu ergebenft einladet Strauß. 
Sonnntag den 22. d. M. Bolzen⸗ 


Sin um Geld bei der 
verw. Rücker in Grunau. 


2808, Einladung. 


Auf Sonntag den 22, ladet zur Tanzmuſik ergebenſt 
ein: verw. Ruͤcker in Grunau. 


2790. Zum i 
Sonntag den 22. Juni, ladet zu gut beſetzter Tanzmuſik 
Ein; Dee etz e in Sermedorf u, . | 


Redakteur und Verleger: E. W. J. Krahn. 
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Perſonen finden uUnter kommen. 


1 Ein in einem Seminar gebildeter und mit gutem 
entlaſſener Schulamts⸗Candidat, welcher geneigt iſt die Stelle 
anzunehmen, wolle baldige perfönlich melden bei dem 

Paſtor Schweyer, in Langenau, bei Lähn. 


Höchſter 12 1113 1 2 15 
Mittler a 
Niedriger] 124 — 1 f — 2 2 . — 
e 


Zeugniſſe 400 dense 
eines Haus teheßf 


222 2 Sa 


Wechsel- und Geld-Cours. | 6 8 
> \ L : 2 
Breslau, 17. Juni 1851; 185 

Wechsel-Course. Briefe. Geld. I EEE: 
Amsterdam in Cour., 2 Mon.] — 141% 3 Sag! 
Hamburg in Banco, Avistaf — 1507, = "NONE 

dito dito 2 Mon.] — 140% 3 2 275 
London für 1 Pfd. St, 3 Mon.] 6. 192, 3 8 3852 
Wien 27 2 Mon.] — Er 83 
Bein 7 A vistaf 100%, _ 5 Saat 

dito 2.8 -- 2 Mon.] — 99% 155 en 25 

Geld- Course. 9525 

8 2 8 

Holland. Rand-Ducaten - 95% — Ara 
Kaiserl. Ducaten - - - - - — 1055 

Friedrichsd e 113? 55 = 8 
Louisdior - 2 108% — ax . 

polnisch Courant 05% — 28 IR) 
WienerBanco- Noten ä1soFl. 82% — [ 

Effecten- Course. 2 125 . Br 
Staats Schuldsch., 3% p. C 87%, e 
Seehandl -Pr.-Sch., à 50 Rtl. 129% — 2 1 85 
Gr Herz. Pos. Pfandbr., 4 p. C. 102%, | — 8 

dito dito dito 3% p C — 91 485 

Sclles. Pv. 100 Rtl., 3 ½ p. C. 96% — 2 „ 
dito dt. 500 - 3½ pC. — = ba 

ditoLit.B.1000 - #p.c. 1 — 10% (3 5 

dite dito 500 - 3 — — . 

dito dito 1000 - 3½ p. C. 92% — 9 „„ 

Dis conte — 8 a 
Getreide: Martt: Preiſe, 8 
Hirſchberg, den 18. Juni 1851. 7 

Der w. Weizen? g. Meizen Roggen J Gerſte [ Har 
Scheffel vit for. 2. rtl. 11 l. for. pl. rt. a . . for . al 
Höchſter 2 6. — 1; 1101 1 J 
Mittler 2 5 — 1125 
Niedriger] 2 2 105 10 seh E 


Erbſen J Höchſter | 11575 Mittler 5 IHR 
er den 18. Juni 1851. 


Erbfen; Höchſt. 1 xtı. 17 far. 
Butter, das Pfund: 4 for. 3 pf. — 4 fat. — 3 fr. 90 %. 


Gedruckt bei C. W. J. Krahn, 


... 


